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Zwischenlagebericht des Konzerns 

Das erste Halbjahr 2014 im Überblick 

 

Das erste Halbjahr 2014 war maßgeblich durch die Aktivitäten vom Umbau der Landesbank 

Berlin hin zur Berliner Sparkasse geprägt.  

 

Mit dem Jahreswechsel 2013/2014 vollzog die Landesbank Berlin AG (LBB) bereits mehrere 

wichtige Schritte auf dem Weg zur Berliner Sparkasse:  

• Das kundenorientierte Kapitalmarktgeschäft der LBB sowie die Fondsgesellschaft 

LBB-INVEST (Tochter der Landesbank Berlin Holding AG) wurden an die DekaBank 

veräußert. 

• Die Berlin Hyp wurde organisatorisch verselbständigt. Überregionale, großvolumige 

und komplexe gewerbliche Immobilienfinanzierungen werden künftig nur von ihr getä-

tigt. Gleichzeitig wird die Berlin Hyp ihre Verbundangebote für Sparkassen ausbauen. 

Die Berliner Sparkasse bietet – organisiert über einen eigenen Geschäftsbereich – 

sparkassentypische gewerbliche Immobilienfinanzierungen in Berlin an. 

• Die Zielstruktur der Berliner Sparkasse wurde festgelegt und alle Führungspositionen 

wurden besetzt. Bereits seit dem Jahresanfang 2014 arbeitet die Berliner Sparkasse 

in ihrer neuen Struktur. 

• Die Marke LBB wurde grundsätzlich aufgegeben, das heißt seit dem Jahresanfang 

2014 tritt die LBB mit ihren gesamten Geschäftsaktivitäten als Berliner Sparkasse 

auf. Hiervon ausgenommen sind lediglich die Markenkooperationen bei Kreditkarten 

und abzubauenden Aktivitäten im Kapitalmarktgeschäft/Treasury. Mit dem Marken-

wechsel verbinden sich verschiedene Initiativen, welche die Sichtbarkeit der Berliner 

Sparkasse in der Hauptstadt erhöhen. 

 

Die Konzernstruktur der LBB soll zudem aufgelöst werden. Die LBB International S.A., Lu-

xemburg, wurde mit Eintragung in das Handelsregister am 27. März 2014 rückwirkend zum 

1. Januar 2014 auf die Landesbank Berlin AG, Niederlassung Luxemburg, verschmolzen. 

Planmäßig erfolgte im zweiten Quartal 2014 die Übertragung der Vermögenswerte und 

Schulden der Niederlassung der LBB in Luxemburg auf den Bestand der LBB in Berlin. Die 

Auflösung der Konzernstruktur der LBB wirkt sich auch auf Inhalt und Form dieses Halbjah-

resfinanzberichts aus. 
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Die Einführung eines Beirats auf Ebene der Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & 

Co. KG (S-Erwerbsgesellschaft) hatte zum Jahreswechsel 2013/2014 zur Folge, dass auf-

sichtsrechtlich ein Wechsel von der Ebene der RVG-Gruppe hin zur Ebene der S-

Erwerbsgesellschaft-Gruppe erfolgt ist. Das Kommanditkapital der S-Erwerbsgesellschaft 

erfüllt alle Anforderungen der CRR an die vollständige Berücksichtigung als hartes Kernkapi-

tal der neuen aufsichtsrechtlichen S-Erwerbsgesellschaft-Gruppe. 

 

Die S-Erwerbsgesellschaft-Gruppe mit der LBB als derzeit übergeordnetem Unternehmen 

gehört unverändert zum Kreis der Institutsgruppen, die ab dem 4. November 2014 unter die 

Europäische Bankenaufsicht (EZB) fallen werden. Von daher war sie im ersten Halbjahr 

2014 den Anforderungen im Zusammenhang mit dem Comprehensive Assessment unter-

worfen, was weiterhin erhebliche Ressourcen binden wird. Der Abschluss des Verfahrens 

und die finalen Ergebnisse des Stresstests der EBA werden im Oktober 2014 erwartet. Wei-

tergehende Darstellungen können dem Chancen- und Risikobericht entnommen werden. 

 

Das Mandat als Mitglied des Aufsichtsrats der LBB von Herrn Peter Mohr, freigestelltes 

Betriebsratsmitglied, endete mit Wirkung vom 31. Januar 2014. Als sein Nachfolger über-

nahm das gewählte Ersatzmitglied, Herr Michael Pergande, Leiter eines FinanzCenters der 

Berliner Sparkasse, das Mandat mit Wirkung vom 1. Februar 2014. Das Mandat von Herrn 

Gerhard Henschel, freigestelltes Betriebsratsmitglied, im Aufsichtsrat der LBB endete mit 

Wirkung vom 30. Juni 2014.  

 

Herr Volker Alt, Generalbevollmächtigter der LBB, ist mit Wirkung zum 16. April 2014 in den 

Vorstand der LBB eingetreten.  
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Geschäftsverlauf Januar bis Juni 2014 

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

§ 315 I 1 HGB DRS 15.45 

Grundsätzlich verweisen wir auf die Ausführungen „Erwartete Entwicklung / Einschätzung 

der wirtschaftlichen Lage“ für das Geschäftsjahr 2014 im Rahmen des Chancen- und Prog-

noseberichts (Konzernlagebericht per 31. Dezember 2013). 

 

Abgesehen von witterungsbedingten Verzerrungen bewegte sich die Weltkonjunktur in den 

erwarteten ruhigen Bahnen. Geopolitische Spannungen beginnen jedoch, auf die Entwick-

lung im Euroraum auszustrahlen. Auch hielt in der Preisentwicklung die Tendenz zu abneh-

menden Preissteigerungsraten (Disinflation) im ersten Halbjahr an. Dennoch schritt die Eu-

ropäische Zentralbank nur zögerlich ein. 

 

Geschäftsverlauf Januar bis Juni 2014 

[§ 37w Abs. 4 WpHG bzw. DRS 16.40 ff.] 

Der Konzern konnte im ersten Halbjahr 2014 sein Kundengeschäft weiter stärken und seine 

Position im Berliner Bankenmarkt behaupten und über die S-Kreditpartner sowie die 

S-Servicepartner auch die Zusammenarbeit mit den Sparkassen erfolgreich fortsetzen. Ins-

gesamt ist auch das Geschäftsjahr 2014 für die LBB ein Jahr des Umbaus zur Sparkasse in 

der deutschen Hauptstadt. 

 

Der Konzern erzielte in den ersten sechs Monaten 2014 - bei fortschreitendem Umbau der 

LBB - ein Ergebnis vor Steuern in Höhe von 246 Mio. €. Es lag damit um 201 Mio. € über 

dem Vorjahresergebnis (45 Mio. €) und um 221 Mio. € über der anteiligen Jahresprognose 

von 25 Mio. €.  

 

Diese positive Ergebnisentwicklung resultierte aus allen wesentlichen operativen Erfolgsgrö-

ßen. Der Zinsüberschuss nach Risikovorsorge (+64 Mio. €), der Provisionsüberschuss 

(+11 Mio. €), das Ergebnis aus erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumenten 

(+44 Mio. €), das Ergebnis aus Finanzanlagen (+58 Mio. €) sowie geringere Verwaltungs-

aufwendungen (-25 Mio. €) haben hierzu beigetragen. Das Ergebnis aus Finanzanlagen 

resultierte in besonderem Maße aus den Veräußerungsgewinnen im Rahmen des RWA-

Abbaus und der weiteren Reduzierung des Finanzanlagebestands.  
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Insgesamt lag das Ergebnis in den ersten sechs Monaten des Geschäftsjahrs deutlich über 

unseren Erwartungen. Alle vier Geschäftsfelder konnten einen deutlich über der anteiligen 

Prognose liegenden Beitrag zum Gesamtergebnis des Konzerns erbringen. Dabei wurde die 

Geschäftsentwicklung in den Geschäftsfeldern Private Kunden, Firmenkunden und Immobili-

enfinanzierung insbesondere durch den höheren Zinsüberschuss nach Risikovorsorge und 

niedrigere Verwaltungsaufwendungen getragen. Die Ergebnisse des Geschäftsfelds Treasu-

ry wurden begünstigt durch das positive Finanzanlageergebnis aufgrund von Veräußerungs-

gewinnen im Zuge des Portfolioabbaus.  

 

Aufgrund dieser positiven Ergebnisentwicklung lagen die weiteren geplanten Erfolgskennzif-

fern deutlich sowohl über den Werten des Vorjahres als auch über den Prognosewerten. Die 

Eigenkapitalrentabilität des Konzerns betrug per 30. Juni 2014 27,9 % (Vorjahr: 6,5 %; Jah-

resprognose: 2,0 %) und die Cost-Income-Ratio lag bei 63,5 % (Vorjahr: 84,7 %; Jahres-

prognose: 79,5 %). 

 

Die aufsichtsrechtlichen Eigenkapitalquoten werden ab 2014 auf Ebene der 

S-Erwerbsgesellschaft-Gruppe ermittelt und gemeldet. Die per 30. Juni 2014 auf Ebene der 

S-Erwerbsgesellschaft-Gruppe gemeldete Gesamtkennziffer für das haftende Eigenkapital 

betrug 16,56 %; die Kernkapitalquote lag bei 12,41 %. Die per 31. Dezember 2013 nach 

Feststellung der Jahresabschlüsse der LBB und der Holding ermittelte Gesamtkennziffer 

noch auf Ebene der RVG-Gruppe betrug 15,55 %; die Kernkapitalquote lag bei 12,39 %. Die 

bisher für die LBBH-Gruppe geplante Mindestplanziffer für die Kernkapitalquote (9,0 %) gilt 

unverändert auch auf Ebene der S-Erwerbsgesellschaft und wurde jederzeit eingehalten. Die 

Liquiditätskennziffer nach § 11 KWG der LBB lag mit 1,91 deutlich über der Mindestplanzif-

fer (1,15). Zur künftigen Entwicklung der aufsichtsrechtlichen Quoten verweisen wir auf die 

Darstellungen im Risikobericht.  

 

Die Mitarbeiterkapazität im Konsolidierungskreis des Konzerns hat sich um 168 Mitarbeiter 

auf 5.242 (31. Dezember 2013: 5.410) reduziert. In diesen Personalabgängen sind auch 69 

Mitarbeiterkapazitäten enthalten, die im Rahmen des Verkaufs des kundenorientierten Kapi-

talmarktgeschäfts an die DekaBank übergegangen sind.  

 

Die weiteren die Geschäftsfelder begleitenden Steuerungsgrößen wie die Nettobestandsver-

änderung an Privatgirokonten (Private Kunden), die Anzahl der Neukunden an kleinen und 

mittelständischen Unternehmen (Firmenkunden) sowie das Neugeschäftsvolumen und die 
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Prolongationsquote (Immobilienfinanzierung) haben sich im Berichtsjahr erwartungsgemäß 

positiv entwickelt. 

 

Detaillierte Darstellungen im Hinblick auf die erwartete Entwicklung des Geschäfts des Kon-

zerns sowie der Steuerungskennzahlen im zweiten Halbjahr 2014 können dem Chancen- 

und Prognosebericht / Ausblick entnommen werden.  

 

Das Ergebnis vor Steuern fiel auch aufgrund der guten Entwicklung im Kundengeschäft 

insgesamt deutlich besser aus als erwartet, obwohl die anhaltende Niedrigzinsphase sowie 

der fehlende Erfolgsbeitrag des kundenorientierten Kapitalmarktgeschäfts aufgrund des 

Verkaufs an die DekaBank per Ende letzten Jahres die Geschäftsentwicklung belasten. Wir 

gehen per 31. Dezember 2014 von einem Ergebnis vor Steuern aus, das über unserer Prog-

nose von 50 Mio. € liegt; dabei kann die Entwicklung des ersten Halbjahres 2014 nicht auf 

das Gesamtjahr fortgeschrieben werden. 

 

Ertragslage 

 

Im Rahmen des Umbaus der LBB zur Berliner Sparkasse erfolgt auch die Neustrukturierung 

der Beteiligungen. Es ist geplant, mit Ablauf des Jahres 2014 unter anderem die Anteile an 

der Berlin Hyp AG an die Landesbank Berlin Holding AG zu veräußern. In diesem Zusam-

menhang wird das bestehende Patronat der LBB zum Jahresende 2014 beendet. Im Rah-

men der IFRS-Regelungen (IFRS 5 – Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögens-

werte und aufgegebene Geschäftsbereiche) ist die Darstellung aller Erfolgsposten des auf-

gegebenen Geschäftsbereichs Immobilienfinanzierung (Berlin Hyp) in einem gesonderten 

Posten der Gewinn- und Verlustrechnung erforderlich. Diese Abbildung erfolgt in der IFRS-

Gewinn- und Verlustrechnung dieses Zwischenabschlusses 2014. Um die tatsächliche Er-

tragslage einschließlich der Segmente des Konzerns per 30. Juni 2014 im Lagebericht wirt-

schaftlich sachgerecht darstellen und kommentieren zu können, wurde in der nachstehenden 

Gewinn- und Verlustrechnung auf diesen gesonderten Ausweis verzichtet. Alle Posten zei-

gen somit die im Berichtszeitraum erzielten Ergebnisse. Ergänzend wurden in der letzten 

Spalte der Gewinn- und Verlustrechnung nachrichtlich ausschließlich die Erfolgskomponen-

ten der fortgeführten Geschäftsbereiche der LBB / Berliner Sparkasse dargestellt. Nähere 

Details können dem Zwischenabschluss des Konzerns entnommen werden. 
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1.1. - 
30.6.2014 1)

1.1. - 
30.6.2013 1)

1.1. - 
30.6.2014 2)

Mio. €  Mio. € Mio. € in % Mio. € 

Zinsüberschuss 390 345 45 13 262

Zinserträge 1.486 1.641 -155 -9 842

Zinsaufw endungen 1.096 1.296 -200 -15 580

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 13 32 -19 -59 14

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 377 313 64 20 248

Provisionsüberschuss 145 134 11 8 135

Provisionserträge 209 198 11 6 197

Provisionsaufw endungen 64 64 0 0 62

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 5 5 0 0 5

Ergebnis aus erfolgsw irksam zum Zeitw ert
bilanzierten Finanzinstrumenten

154 110 44 40 150

Ergebnis aus Finanzanlagen 33 -25 58 > 100 33

Ergebnis aus nach der Equity-Methode bew erteten Anteilen 0 15 -15 -100 0

Sonstiges betriebliches Ergebnis 7 -4 11 > 100 4

Verw altungsaufw endungen 466 491 -25 -5 415

Operatives Ergebnis vor Restrukturierung und Bankenabgabe 255 57 198 > 100 160

Saldo aus Restrukturierungsaufw endungen und -erträgen -5 -1 -4 < -100 -5

Aufw and Bankenabgabe 4 11 -7 -64 0

Operatives Ergebnis nach Restrukturierung und Bankenabgabe 
/ Ergebnis vor Steuern 246 45 201 > 100 155

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2 6 -4 -67 2

Konzernergebnis / Ergebnis nach Steuern 244 39 205 > 100 153

Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich 0 0 0 0 91

Erträge aus Verlustübernahmen 0 0 0 0 0

Abgeführte Gew inne 0 0 0 0 0

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 244 39 205 > 100 244

Konzernfremden Gesellschaftern zustehende Gew inne / Verluste 0 0 0 0 0

Konzernüberschuss der Anteilseigner des Mutterunternehmens 244 39 205 > 100 244

1) Gew inn- und Verlustrechnung ohne Umgliederung des aufgegebenen Geschäftsbereichs gemäß IFRS 5

2) Gew inn- und Verlustrechnung nach Umgliederung des aufgegebenen Geschäftsbereichts gemäß IFRS 5 

Veränderung

 

 

Im Vergleich zu den ersten sechs Monaten 2013 konnte der Zinsüberschuss nach Risikovor-

sorge aufgrund eines verbesserten Zinsüberschusses als auch einer geringeren Risikovor-

sorge um 64 Mio. € auf 377 Mio. € gesteigert werden. Der Provisionsüberschuss 

(+11 Mio. €), das Ergebnis aus erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumenten 

(+44 Mio. €) sowie das Ergebnis aus Finanzanlagen (+58 Mio. €) verbesserten sich gegen-

über dem Vorjahreszeitraum. Darüber hinaus wurde das Ergebnis durch reduzierte Verwal-

tungsaufwendungen (-25 Mio. €) positiv beeinflusst.  

 

Rückläufige Entwicklungen ergaben sich im Ergebnis aus nach der Equity-Methode bewerte-

ten Anteilen (-15 Mio. €). 

 

Im Folgenden werden die einzelnen Ergebniskomponenten des Konzerns dargestellt: 

 

Der Zinsüberschuss lag mit 390 Mio. € in den ersten sechs Monaten 2014 über dem Vor-

jahresergebnis von 345 Mio. €. Die Struktur der Zinsaufwendungen und -erträge war maß-

geblich durch die flache Zinskurve und den Abbau von Risikoaktiva beziehungsweise nicht 
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mehr strategiekonformer Bestände in den Jahren 2013 und 2014 beeinflusst. Das niedrige 

Zinsniveau wirkte sich insbesondere auch bei den verbrieften Verbindlichkeiten ergebnisver-

bessernd aus. Der Zinsergebnisbeitrag aus dem Hedge Accounting erhöhte sich deutlich. 

Diese Verbesserung resultierte aus einer Verlängerung der unterstellten Ablauffiktionen 

zinsvariabler Passiva (Makro Cashflow Hedge Accounting) beziehungsweise aus ver-

gleichsweise höheren kurzfristigen Zinsen (Mikro Fair Value Hedge Accounting). Darüber 

hinaus gingen Zinseffekte in das Ergebnis aus erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten 

Finanzinstrumenten ein. Zum Vorjahresvergleichszeitpunkt waren 25 Mio. € für die Verzin-

sung der stillen Einlage enthalten. 

 

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft wies insgesamt einen Nettoaufwand von 13 Mio. € 

aus. Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum entspricht dies einer Verbesserung um 19 Mio. €. 

Diese positive Entwicklung resultierte insbesondere aus einer verminderten Neubildung. 

Damit liegt die Risikovorsorge deutlich unter unseren Planungen und zeigt unsere weiterhin 

vorsichtige Risikopolitik. 

 

Der Provisionsüberschuss lag mit 145 Mio. € über dem Niveau des Vorjahresvergleichs-

werts (134 Mio. €). Die gute Entwicklung resultierte insbesondere aus dem Provisionsergeb-

nis im Zahlungsverkehr / Kontoführung sowie im Kartengeschäft. 

 

Das Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen belief sich auf 5 Mio. € (Vorjahr:  

5 Mio. € ) bei einem im Rahmen von effektiven Hedgebeziehungen abgesicherten Gesamt-

volumen von insgesamt 32,0 Mrd. €. Im Berichtszeitraum waren alle Hedges effektiv. Inso-

weit spiegelt das Ergebnis insbesondere die unterschiedliche Entwicklung der relevanten 

Zinskurven wider. 

 

Das Ergebnis aus erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumenten in 

Höhe von 154 Mio. € lag in den ersten sechs Monaten 2014 um 44 Mio. € über dem Vorjah-

reswert (110 Mio. €). Während sich das Ergebnis der Finanzinstrumente - klassifiziert als 

Held for Trading - um 320 Mio. € auf 253 Mio. € deutlich verbesserte, reduzierte sich das 

Ergebnis aus zum Zeitwert designierten Finanzinstrumenten (FVO) mit -99 Mio. € deutlich 

(Vorjahr: +177 Mio. €). Das Ergebnis aus erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten Finanzin-

strumenten korrespondiert mit gegenläufigen Effekten im Zinsüberschuss. 

 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen wies zum 30. Juni 2014 insgesamt einen Gewinn von 

33 Mio. € aus und lag damit deutlich über dem Vorjahreswert (-25 Mio. €). Das positive Er-
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gebnis ist insbesondere auf Veräußerungsgewinne im Rahmen des RWA-Abbaus und weite-

rer Verkäufe im Zusammenhang mit der strategischen Neuausrichtung sowie auf Bewer-

tungserträge aus der Auflösung von Portfoliowertberichtigungen auf ausgewählte europäi-

sche Staaten zurückzuführen. Das Bewertungsergebnis war im Vorjahr insbesondere durch 

Wertminderungen von Einzeladressen geprägt.  

 

Das Ergebnis aus nach der Equity-Methode bewerteten Anteilen betrug saldiert 0 Mio. € 

(Vorjahr: 15 Mio. €) und betraf positive Bewertungsänderungen aus dem laufenden Ergebnis 

in Höhe von insgesamt 8 Mio. € (Vorjahr: 10 Mio. €) der LBS Nord und der S-Kreditpartner 

GmbH verbunden mit Wertminderungen des Beteiligungsansatzes der LBS Nord in gleicher 

Höhe (Vorjahr: +5 Mio. €). Der Wertminderung standen positive Effekte im erfolgsneutralen 

Ergebnis gegenüber (5 Mio. €; Vorjahr: -7 Mio. €).  

 

Das sonstige betriebliche Ergebnis wies einen Gewinn von 7 Mio. € aus (Vorjahr:  

-4 Mio. €). Zu diesem Ergebnis trugen mehrere Sonderfaktoren wie unter anderem Steuerer-

stattungen, die Reduktion von Finance Lease-Verbindlichkeiten, die Auflösung von Rückstel-

lungen im Zusammenhang mit dem laufenden Geschäft der Niederlassung Luxemburg bei, 

die insgesamt die Amortisation der stillen Einlage überkompensierten. 

 

Die Verwaltungsaufwendungen betrugen 466 Mio. € (Vorjahr: 491 Mio. €). Sie beinhalten 

die Personalaufwendungen, die Abschreibungen sowie die anderen Verwaltungsaufwendun-

gen. Die Reduktion der Verwaltungsaufwendungen basiert im Wesentlichen auf gegenüber 

dem Vorjahr verringerten Personalaufwendungen aufgrund der Schließung der Niederlas-

sung London und des Übergangs der Mitarbeiter des kundenorientierten Kapitalmarktge-

schäfts auf die DekaBank sowie auf geringeren Projektkosten. 

 

Der Saldo aus Restrukturierungsaufwendungen und –erträgen wies zum Stichtag Auf-

wendungen in Höhe von 5 Mio. €, unter anderem aufgrund von Aufzinsungseffekten, aus 

(Vorjahr: -1 Mio. €).  

 

Der Posten Aufwand Bankenabgabe in Höhe von 4 Mio. € (Vorjahr: 11 Mio. €) beinhaltet 

die anteilige Erfassung des jeweils am 30. September des Jahres fällig werdenden Beitrags 

zum Restrukturierungsfonds der beitragspflichtigen Unternehmen des Konzerns.  

 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag enthalten Aufwendungen aus tatsächlichen 

Steuern in Höhe von 6 Mio. € sowie aus latenten Steuern von -4 Mio. €. 
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Gemäß IFRS 5 erfolgte im Zwischenabschluss 2014 eine Aufgliederung des Ergebnisses 

nach Steuern in Ergebnis für fortgeführte Geschäftsbereiche (153 Mio. €) sowie des aufge-

gebenen Geschäftsbereichs (91 Mio. €). Die oben dargestellte Gewinn- und Verlustrechnung 

zeigt in der letzten Spalte je Posten den Anteil der fortgeführten Geschäftsbereiche (LBB / 

Berliner Sparkasse). Weitere Details können dem Zwischenabschluss entnommen werden. 

 

Das erfolgsneutrale Ergebnis betrug in den ersten sechs Monaten 90 Mio. € und lag damit 

um 59 Mio. € über dem Ergebnis per 30. Juni 2013 (31 Mio. €). Das Ergebnis im laufenden 

Jahr ist insbesondere auf positive Effekte aus der Bewertung von Sicherungsderivaten in 

Makro Cashflow Hedges sowie Belastungen aus der Bewertung von Pensionsrückstellungen 

zurückzuführen. Der Vorjahreswert war grundsätzlich durch vergleichbare Effekte der ent-

sprechenden erfolgsneutralen Positionen geprägt.  

 

Segmentergebnisse  

 

Aufgrund der strategischen Neuausrichtung der LBB gab es mit Wirkung zum Jahresbeginn 

2014 zum Teil deutliche Anpassungen in der Abgrenzung der Geschäftsfelder des Konzerns 

mit entsprechenden Anpassungen in der Segmentberichterstattung. Das Geschäftsfeld 

Immobilienfinanzierung umfasst nunmehr ausschließlich die Berlin Hyp. Das Geschäftsfeld 

Firmenkunden beinhaltet auch das regional ausgerichtete gewerbliche Immobilienfinanzie-

rungsgeschäft und das internationale Geschäft der Berliner Sparkasse. Im Geschäftsfeld 

Treasury werden die Liquiditätsreserve, die Depot-A-Geschäfte, die strategische Fristen-

transformation und die Anlage der Eigenmittel der Berliner Sparkasse zusammengefasst; die 

Steuerung über die bisherigen Segmente Kapitalmarktgeschäft sowie Refinanzierung und 

Zinsmanagement entfällt. Die Vorjahreszahlen wurden hinsichtlich dieser veränderten Ab-

grenzungen angepasst. Als weitere Segmente werden 2014 Sonstiges und Konsolidierung 

ausgewiesen. Ein weiterer Anpassungssachverhalt ist die im Rahmen des Umbaus der 

Landesbank Berlin AG zur Berliner Sparkasse beabsichtigte Veräußerung der Berlin Hyp an 

die Landesbank Berlin Holding AG (LBBH). In der Segmentberichterstattung (Zwischenab-

schluss) erfolgt für diesen aufgegebenen Geschäftsbereich eine entsprechende Überleitung 

des Konzernergebnisses. 

IAS 1.126(b) 
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Beschreibung der Segmentergebnisse 

 

Im Segment Private Kunden wurde im ersten Halbjahr 2014 ein Ergebnis vor Steuern von 

75 Mio. € erreicht, damit wurde eine Steigerung um 43 Mio. € gegenüber dem Wert des 

Vorjahres erzielt.  

 

Der Zinsüberschuss betrug 194 Mio. € und lag damit um 12 Mio. € über dem Vorjahreswert.  

 

Für die Risikovorsorge im Kreditgeschäft wurden 23 Mio. € aufgewendet. Der Rückgang zum 

Vorjahr betrug 10 Mio. €. 

 

Beim Provisionsüberschuss konnte mit 108 Mio. € eine Steigerung um 10 Mio. € gegenüber 

dem Vorjahr erzielt werden. Dabei lag der Provisionsüberschuss im Kartengeschäft um 

6 Mio. € und der Provisionsüberschuss aus dem Kreditgeschäft um 3 Mio. € über den jewei-

ligen Vorjahreswerten. Der Provisionsüberschuss im Zahlungsverkehr lag mit 35 Mio. € auf 

Höhe des Vorjahresniveaus. Beim Provisionsüberschuss aus dem Wertpapiergeschäft konn-

te der Vorjahreswert um knapp 2 Mio. € übertroffen werden. Erfolgreich verlief auch das 

Geschäft mit Lebensversicherungen mit einer Steigerung von 34 % der provisionspflichtigen 

Beitragssumme gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Im überregionalen Kreditkartengeschäft 

(Co-Branding) stieg die Zahl der Kreditkartenkonten weiter und lag zum 30. Juni 2014 um 

6 % über dem Wert per 30. Juni 2013. 

 

Das Ergebnis aus nach der Equity-Methode bewerteten Anteilen in Höhe von 6 Mio. € (Vor-

jahr: 9 Mio. €) war geprägt durch ein verringertes Ergebnis der einbezogenen 

S-Kreditpartner.  

 

Die Verwaltungsaufwendungen lagen mit 209 Mio. € um 12 Mio. € unter dem Vorjahreswert. 

In den Verwaltungsaufwendungen enthalten sind Abschreibungen in Höhe von 5 Mio. €. 

 

Das Stichtagsvolumen der Einlagen lag im Segment Private Kunden um 596 Mio. € über 

dem Vorjahresniveau, ebenso konnte das Stichtagsvolumen der Bestände Kontokorrent/Giro 

gegenüber dem Vorjahr um 180 Mio. € gesteigert werden.  

 

Der positive Trend bei den Privatgirokonten setzte sich per Juni 2014 mit netto 21.917 ge-

genüber dem Vorjahr neu dazu gewonnenen Konten fort. 
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Das Segment Firmenkunden erzielte per 30. Juni 2014 ein Ergebnis vor Steuern von 

105 Mio. € (Vorjahr: 65 Mio. €). 

 

Beim Zinsüberschuss konnte mit 142 Mio. € das Vorjahresergebnis (137 Mio. €) übertroffen 

werden.  

 

Mit einer Risikovorsorge im Kreditgeschäft von -9 Mio. € wurde der moderate Vorjahreswert 

(16 Mio. €) nochmals deutlich unterschritten. 

 

Der Provisionsüberschuss übertraf mit 22 Mio. € das Vorjahresergebnis um 3 Mio. €.  

 

Die Verwaltungsaufwendungen gingen deutlich auf 63 Mio. € zurück (Vorjahr: 72 Mio. €).  

 

Das Kreditneugeschäft erreichte bis Juni 2014 ein Volumen von gut 1,4 Mrd. € (6 % unter 

dem Vorjahresniveau). Der Bestand an zinstragenden Forderungen an Kunden war gegen-

über dem Vorjahreszeitraum stark rückläufig und erreichte 10,5 Mrd. € (Vorjahr: 11,7 Mrd. €). 

Die Rückgänge im Neu- und Bestandsgeschäft sind auf den Umbau und die strategische 

Neuausrichtung der Immobilienfinanzierung zurückzuführen.  

 

Die Kundeneinlagen im Segment Firmenkunden stiegen trotz des niedrigen Zinsniveaus auf 

7,1 Mrd. € (Vorjahr: 6,5 Mrd. €).  

 

Die Zahl der Kunden im Segment Firmenkunden entwickelte sich mit einem Nettozuwachs 

von 1.400 Kunden seit Jahresbeginn positiv. Die Berliner Sparkasse betreute per 30. Juni 

2014 rund 76.500 Kunden.  

 

Das Geschäftsfeld Immobilienfinanzierung umfasst seit 2014 ausschließlich die Aktivitäten 

der Berlin Hyp.  

 

Das Ergebnis vor Steuern des Segments Immobilienfinanzierung lag per 30. Juni 2014 bei 

81 Mio. € (Vorjahr: 73 Mio. €). 

 

Der Zinsüberschuss lag bei 122 Mio. € und ist gegenüber dem Vorjahreszeitraum gestiegen 

(Vorjahr: 98 Mio. €). Der Anstieg ist vor allem auf höhere Zinserträge aufgrund der Auswei-

tung des Immobilienfinanzierungsgeschäfts und gesunkene Refinanzierungsaufwendungen 

zurückzuführen. 
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Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft wies unverändert einen leichten Ertrag aus, reduzierte 

sich aber erwartungsgemäß gegenüber dem Vorjahreswert von 16 Mio. € auf 1 Mio. €. 

 

Der Provisionsüberschuss lag zum 30. Juni 2014 mit 11 Mio. € leicht über dem Vorjahres-

wert (Vorjahr: 9 Mio. €). 

 

Das Ergebnis aus erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumenten verbesserte 

sich auf 4 Mio. € (Vorjahr: -9 Mio. €). 

 

Die Verwaltungskosten erhöhten sich auf 54 Mio. € (Vorjahr: 40 Mio. €). Neben den Einmal-

effekten für den Umbau und die strategische Neuausrichtung - hauptsächlich Aufwendungen 

für den Ausbau und die Weiterentwicklung der Dienstleistungs- und Produktpalette - wirkte 

vor allem der Zuwachs an Mitarbeitern aus dem Konzernverbund aufwandserhöhend.  

 

Bei einem starken Wettbewerb auf dem Finanzierungsmarkt konnte die Berlin Hyp ihre Posi-

tion als einer der führenden Anbieter für Immobilienfinanzierungen behaupten. Das Kontra-

hierungsvolumen betrug per 30. Juni 2014 insgesamt 1,8 Mrd. € (Vorjahr: 0,9 Mrd. €), davon 

0,4 Mrd. € Prolongationen (Vorjahr: 0,1 Mrd. €). Im weiteren Jahresverlauf sollte sich dieser 

Trend der Neugeschäftsentwicklung fortsetzen können. Vor dem Hintergrund der sehr guten 

Neugeschäftsentwicklung des zweiten Halbjahres 2013 stellt jedoch das Erreichen des Vor-

jahreswerts unverändert ein sehr ambitioniertes Ziel dar.  

 

Das Segment Treasury erzielte im ersten Halbjahr 2014 ein Ergebnis vor Steuern von 

120 Mio. € (Vorjahr: -30 Mio. €).  

 

Der Zinsüberschuss lag infolge des Abbaus von Finanzanlagen und FVO-Aktiva mit  

-52 Mio. € um 15 Mio. € unter dem Niveau des Vorjahres (-37 Mio. €). Darüber hinaus gingen 

Zinseffekte in das Ergebnis aus erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumen-

ten ein. 

 

Nettozuführungen bei der Risikovorsorge im Kreditgeschäft führten im Berichtszeitraum zu 

einem Aufwand von 1 Mio. €. Im Vorjahreszeitraum war das Ergebnis durch Nettoauflösun-

gen in Höhe von 1 Mio. € entlastet worden. 
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Aufgrund der Ausgliederung des kundenorientierten Kapitalmarktgeschäftes an die Deka-

Bank lag der Provisionsüberschuss mit 5 Mio. € unter dem Vorjahreswert von 9 Mio. €.  

 

Aus den Bewertungen von Grundgeschäften und ihrer Absicherungen ergab sich zum 

30. Juni 2014 ein Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen von 5 Mio. € (Vorjahr: 

4 Mio. €).  

 

Das Ergebnis aus erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumenten erhöhte sich 

im Vergleich zum Vorjahr um 29 Mio. € auf 153 Mio. €. Im Vorjahreszeitraum führte die Ein-

engung der eigenen Credit Spreads der LBB zu negativen Ergebniseffekten bei den FVO-

Passiva. Im aktuellen Geschäftsjahr wurde das Ergebnis durch die Ausweitung der eigenen 

Credit Spreads positiv beeinflusst. 

 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen stand in der ersten Jahreshälfte im Zeichen des RWA-

Abbaus. Abgangserfolge aus ABS-Transkationen, Bonds und Fonds führten zu einem Ertrag 

von 33 Mio. €. Das Ergebnis aus Finanzanlagen liegt damit 62 Mio. € über dem Wert des 

Vorjahres, der durch die Bildung von Einzelwertberichtigungen auf ABS-Transaktionen sowie 

Verluste aus dem Teilverkauf einer ABS-Tranche belastet war.  

 

Das sonstige betriebliche Ergebnis in Höhe von 7 Mio. € resultierte im Wesentlichen aus der 

Auflösung von Rückstellungen aus dem laufenden Geschäft der Niederlassung Luxemburg.  

 

Die Verwaltungsaufwendungen lagen insbesondere durch den Verkauf des kundenorientier-

ten Kapitalmarktgeschäfts mit 24 Mio. € um 54 Mio. € unter dem Vorjahreswert von 

78 Mio. €.  

 

Das Ergebnis vor Steuern im Segment Sonstiges betrug im Berichtszeitraum -135 Mio. € 

(Vorjahr: -94 Mio. €). Das Ergebnis war belastet durch Aufwendungen aus der Amortisation 

der stillen Einlage sowie durch ausgewählte Kostenpositionen im Zusammenhang mit den 

Umbauaktivitäten, die zentral diesem Segment zugeordnet wurden. 

 

Im Segment Sonstiges werden die Konzernsteuerungs- und Servicefunktionen zusammen-

gefasst. Die Leistungsbeziehungen der Marktfolgebereiche sowie der Zentralstäbe werden 

über eine Leistungsverrechnung zu Vollkosten abgebildet. Im operativen Ergebnis des Seg-

ments verbleiben nach der Leistungsverrechnung im Wesentlichen die Overheadfunktionen, 

die betriebswirtschaftlich nicht anderen Segmenten zugeordnet werden können. Ausgewie-
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sen werden hier auch unverzinsliche Bilanzpositionen wie die Barreserve, das Anlagevermö-

gen und Steuerpositionen. Im Verwaltungsaufwand sind Abschreibungen in Höhe von 

21 Mio. € (Vorjahr: 19 Mio. €) enthalten. 

 

Im Segment Konsolidierung werden die Leistungsbeziehungen ausgewiesen, die zwischen 

den einzelnen Konzernsegmenten bestanden.  

 

Vermögenslage 

 

Wie schon einführend in der Ertragslage dargestellt, erfolgt im Rahmen des Umbaus der 

LBB zur Berliner Sparkasse auch die Neustrukturierung der Beteiligungen. Es ist geplant, die 

Anteile an der Berlin Hyp AG und weitere Beteiligungen an die Landesbank Berlin Holding 

AG zu veräußern. Dies erfordert gemäß IFRS 5 die Umgliederung aller Vermögens- und 

Schuldwerte dieser Gesellschaften in einen gesonderten Posten der Aktiva beziehungsweise 

Passiva des Zwischenabschlusses 2014. Diese gesonderten Posten umfassen als aufgege-

bener Geschäftsbereich die Berlin Hyp AG und als weitere Abgangsgruppen weitere Beteili-

gungen (insbesondere S-Servicepartner GmbH, LBB-Grundstücksgesellschaft mbH, netbank 

Aktiengesellschaft, LBB Finance (Ireland) plc und LBB Re Luxembourg S.A.). Um die tat-

sächliche Vermögenslage des Konzerns per 30. Juni 2014 im Lagebericht wirtschaftlich 

sachgerecht darstellen und kommentieren zu können, wurde in der nachfolgenden Darstel-

lung der Aktiva und Passiva auf diesen gesonderten Ausweis verzichtet. Alle Posten zeigen 

somit die tatsächlichen Bestände per 30. Juni 2014. Ergänzend wurden in der letzten Spalte 

der dargestellten Aktiva und Passiva nachrichtlich die Werte der künftig fortgeführten Ge-

schäftsbereiche der LBB / Berliner Sparkasse abgebildet. Nähere Details können dem Zwi-

schenabschluss des Konzerns entnommen werden. 
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Aktiva 30.6.2014 1) 31.12.2013 1) 30.6.2014 2)

Mio. € Mio. € Mio. € in % Mio. € 

Barreserve 451 609 -158 -26 443

Forderungen an Kreditinstitute 20.552 15.120 5.432 36 19.311

Forderungen an Kunden 39.968 41.090 -1.122 -3 18.091

Risikovorsorge -648 -686 38 6 -473

Positive Marktw erte aus derivativen Sicherungsbeziehungen 1.494 1.150 344 30 385

Erfolgsw irksam zum Zeitw ert bilanzierte f inanzielle 
Vermögensgegenstände

9.467 10.806 -1.339 -12 8.814

Finanzanlagen 26.366 30.381 -4.015 -13 16.338

Nach der Equity-Methode bew ertete Anteile 288 283 5 2 288

Immaterielle Vermögensw erte 82 91 -9 -10 70

Sachanlagen 397 429 -32 -7 326

Investment Properties 40 41 -1 -2 21

Tatsächliche Ertragsteueransprüche 9 8 1 13 8

Latente Ertragsteueransprüche 4 4 0 0 1

Sonstige Aktiva 2.248 2.441 -193 -8 1.668

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögensw erte und 
Abgangsgruppen einschließlich aufgegebenem Geschäftsbereich 

16 0 16 x 35.443

Gesamt 100.734 101.767 -1.033 -1 100.734

1) Aktiva ohne Umgliederung des aufgegebenen Geschäftsbereichs und w eiterer Abgangsgruppen gemäß IFRS 5

2) Aktiva mit Umgliederung des aufgegebenen Geschäftsbereichs und w eiterer Abgangsgruppen gemäß IFRS 5

Veränderung

 

 

Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Jahresabschluss 2013 geringfügig um 1,1 Mrd. € 

auf 100,7 Mrd. € reduziert (31. Dezember 2013: 101,8 Mrd. €). Der im Rahmen des Umbaus 

erfolgte Abbau von RWA wirkte sich insbesondere im Posten Finanzanlagen aus, der sich 

um 4,0 Mrd. € reduzierte. Die zusätzliche Liquidität wurde temporär in Geldmarktgeschäften 

eingesetzt. 

 

Die Aktiva waren zudem durch folgende Entwicklungen geprägt: Die Forderungen an Kun-

den reduzierten sich um 1,1 Mrd. € (30. Juni 2014: 40,0 Mrd. €). Weiterhin entwickelten sich 

die erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten Vermögenswerte um 1,3 Mrd. € (30. Juni 2014: 

9,5 Mrd. €) sowie die sonstige Aktiva um 0,2 Mrd. € (30. Juni 2014: 2,2 Mrd. €) rückläufig. 

Die Reduzierung der erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten Vermögenswerte von 

10,8 Mrd. € auf 9,5 Mrd. € resultierte insbesondere aus dem RWA-Abbau und nicht reinves-

tierter Fälligkeiten. Demgegenüber erhöhten sich die Forderungen an Kreditinstitute gegen-

über dem 31. Dezember 2013 insbesondere aufgrund von Geldmarktgeschäften um 

5,5 Mrd. € auf 20,6 Mrd. €. Die positiven Marktwerte stiegen auf 1,5 Mrd. € (Vorjahr: 

1,2 Mrd. €). Der Posten „Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Ab-

gangsgruppen einschließlich aufgegebenem Geschäftsbereich“ beinhaltet ein Immobilienob-

jekt (16 Mio. €), das im Zusammenhang mit der Schließung der Niederlassung in Luxemburg 

veräußert werden soll. 
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Passiva 30.6.2014 1) 31.12.2013 1) 30.6.2014 2)

Mio. € Mio. € Mio. € in % Mio. € 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 19.848 19.675 173 1 12.870

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 35.566 35.760 -194 -1 27.176

Verbriefte Verbindlichkeiten 18.539 17.587 952 5 4.536

Negative Marktw erte aus derivativen Sicherungsinstrumenten 1.977 1.757 220 13 549

Erfolgsw irksam zum Zeitw ert bilanzierte f inanzielle Verpflichtungen 16.942 20.383 -3.441 -17 16.049

Rückstellungen 1.774 1.630 144 9 1.401

Tatsächliche Ertragsteuerverpf lichtungen 33 31 2 6 19

Latente Ertragsteuerverpflichtungen 8 23 -15 -65 3

Sonstige Passiva 2.103 1.495 608 41 1.707

Nachrangkapital 1.987 1.802 185 10 1.535

davon Stille Einlagen 677 653 24 4 677

Zur Veräußerung gehaltene Abgangsgruppen einschließlich 
aufgegebenem Geschäftsbereich zugeordnete Verbindlichkeiten

0 0 0 0 32.932

Eigenkapital 1.957 1.624 333 21 1.957

Gesamt 100.734 101.767 -1.033 -1 100.734

1) Passiva ohne  Umgliederung des aufgegebenen Geschäftsbereichs und w eiterer Abgangsgruppen gemäß IFRS 5

2) Passiva mit Umgliederung des aufgegebenen Geschäftsbereichs und w eiterer Abgangsgruppen gemäß IFRS 5

Veränderung

 

 

Die Refinanzierungsseite war geprägt durch die Reduzierung der erfolgswirksam zum Zeit-

wert bilanzierten Verpflichtungen um 3,5 Mrd. € (Vorjahr: 20,4 Mrd. €) auf 16,9 Mrd. € per 

30. Juni 2014. Diese Wertänderung resultierte insbesondere aus der Fälligkeit einer Jumbo-

Anleihe und von Zertifikaten. Demgegenüber erhöhten sich insbesondere die verbrieften 

Verbindlichkeiten um 0,9 Mrd. € auf 18,5 Mrd. €, die negativen Marktwerte aus derivativen 

Sicherungsinstrumenten um 0,2 Mrd. € (30. Juni 2014: 2,0 Mrd. €), die sonstige Passiva um 

0,6 Mrd. € (30. Juni 2014: 2,1 Mrd. €) sowie das Nachrangkapital um 0,2 Mrd. € (30. Juni 

2014: 2,0 Mrd. €). Das Nachrangkapital beinhaltet nachrangige Verbindlichkeiten in Höhe 

von 1,3 Mrd. € und stille Einlagen in Höhe von 0,7 Mrd. €. Der Wertansatz der stillen Einlage 

wurde im Rahmen der Amortisation um 24 Mio. € erhöht. 

 

Bei der Bewertung der Pensionsverpflichtungen nach IAS 19 wurden die Anpassungen 

des Rechnungszinses im Vergleich zum 31. Dezember 2013 auf 3,2 % (31. Dezember 2013: 

3,8 %), des Gehaltstrends (0,0 % bis 5,0 %, nachhaltig 2,5 %; 31. Dezember 2013: 2,5 % bis 

5,0 %) sowie des Rententrends (1,0 % bis 2,5 %, 31. Dezember 2013: 1,0 % bis 2,1 %) 

berücksichtigt. Bei der Fluktuationsrate ergaben sich keine Anpassungen gegenüber dem 

31. Dezember 2013. Diese Veränderungen verringerten das Eigenkapital - vor latenten 

Steuern - um 136 Mio. €. 

 

Das Konzerneigenkapital gemäß IFRS belief sich zum 30. Juni 2014 auf 1.957 Mio. €. Das 

entsprach im Vergleich zum 31. Dezember 2013 einer Erhöhung von 333 Mio. € (vergleiche 

Eigenkapitalveränderungsrechnung des Konzerns). Diese Entwicklung basierte auf dem 
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Konzernüberschuss in Höhe von 244 Mio. € und dem erfolgsneutralen Ergebnis von 

90 Mio. €. 

 

Gemäß IFRS 5 erfolgte im Zwischenabschluss 2014 die gesonderte Erfassung der zur Ver-

äußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerte und Abgangsgruppen in Höhe von 

35,4 Mrd. € sowie der zugeordneten Verbindlichkeiten in Höhe von 32,9 Mrd. €. Die Be-

stände der Aktiva und Passiva - ohne die zur Veräußerung gehaltenen aktiven und passiven 

Bestände (künftig verbleibende Bestände der LBB / Berliner Sparkasse) - sind jeweils in der 

letzten Spalte der Aktiva und Passiva dargestellt. Weitere Details können dem Zwischenab-

schluss entnommen werden. 

 

Finanzlage 

DRS 15.61 

Grundsätzlich verweisen wir auf die Ausführungen zur Finanzlage im Konzernlagebericht per 

31. Dezember 2013.  

 

Das bilanzielle Eigenkapital nach IFRS betrug am 30. Juni 2014 2,0 Mrd. € und damit 1,93 % 

der Bilanzsumme. Es ist im Wesentlichen durch das gezeichnete Kapital (1,2 Mrd. €), die 

Kapitalrücklage (930 Mio. €) und die volatilen Bestandteile „Gewinnrücklagen“ und „Neube-

wertungsrücklagen“ geprägt. Die außerbilanziellen Verpflichtungen haben sich in der Be-

richtsperiode um 1,9 Mrd. € auf 2,5 Mrd. € reduziert und resultierten aus den abgebauten 

unwiderruflichen Kreditzusagen. Wesentliche außerbilanzielle Verpflichtungen, die negativen 

Einfluss auf die Liquiditätslage des Konzerns haben könnten, bestehen nicht.  

 

Vor dem Hintergrund anhaltender Hilfsmaßnahmen der EZB haben die Auswirkungen der 

Finanz- und Staatsschuldenkrise im Berichtszeitraum weiter nachgelassen. Das Refinanzie-

rungsumfeld für Banken hat sich im ersten Halbjahr 2014 verbessert. Dennoch kann ange-

sichts der immensen zusätzlichen Liquiditätsbereitstellung durch die EZB (Vollzuteilung in 

den Tendergeschäften, Long-Term-Refinancing-Operations (LTRO), Covered-Bond-

Ankaufprogramme, Securities-Markets-Programs (SMP)) nicht von normal funktionierenden 

Geld- und Kapitalmärkten gesprochen werden.  

 

In diesem weiterhin angespannten Umfeld stellte sich die Liquiditäts- und Refinanzierungssi-

tuation des Konzerns stets geordnet dar. So konnte das Geschäftsvolumen unter Vorhaltung 

ausreichender Reserven vollständig in den besicherten und unbesicherten Geld- und Kapi-

talmärkten refinanziert werden.  
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Die LBB / Berliner Sparkasse befand sich im ersten Halbjahr 2014 in einem fortgesetzten 

Prozess der Reduzierung der Anlagebestände in den Kapitalmärkten. Die daraus resultie-

renden Mittelzuflüsse machten unbesicherte Refinanzierungen am Kapitalmarkt für die LBB / 

Berliner Sparkasse überflüssig. Nur im Pfandbriefbereich nahm die LBB / Berliner Sparkasse 

sporadisch Mittel über Privatplatzierungen zur Refinanzierung des Aktivgeschäfts im Ein-

klang mit der Mittelfristplanung auf. Die Konzerntochter Berlin Hyp begab vor dem Hinter-

grund ihrer anstehenden Verselbständigung sowohl gedeckte als auch ungedeckte Schuldti-

tel, darunter zwei Hypothekenpfandbriefe im Benchmarkformat (500 Mio. € im April und 

750 Mio. € im Juni) sowie eine unbesicherte Benchmarkanleihe (750 Mio. € im Januar). 

 

Liquiditätsbedingte Einschränkungen im Kerngeschäft mit unseren Kunden traten im ersten 

Halbjahr zu keinem Zeitpunkt auf und sind auch aus heutiger Sicht nicht absehbar. Die Refi-

nanzierungssituation erlaubt – trotz anhaltend schwieriger Marktverhältnisse – eine weiterhin 

kontinuierliche Ausweitung der Geschäfte. 
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Ereignisse nach dem 30. Juni 2014 

IAS 10.17 IAS 10.19 IAS 10.21 

Der Aufsichtsrat der Landesbank Berlin / Berliner Sparkasse hat in seiner Sitzung am 

1. August 2014 Frau Tanja Müller-Ziegler, derzeit noch stellvertretendes Mitglied des Vor-

stands der Berliner Volksbank e.G., zum nächstmöglichen Zeitpunkt in den Vorstand der 

Berliner Sparkasse berufen. Frau Müller-Ziegler soll die Verantwortung für das Privatkun-

dengeschäft übernehmen. Herr Patrick Tessmann scheidet aus dem Vorstand der Landes-

bank Berlin / Berliner Sparkasse mit Ablauf seines Vertrags in bestem gegenseitigen Einver-

nehmen aus.  

 

In der ordentlichen Hauptversammlung der LBB am 1. August 2014 wurden die Vertreter der 

Anteilseigner im Aufsichtsrat neu gewählt. Die Wahl der Vertreter der Arbeitnehmer im Auf-

sichtsrat durch die Beschäftigten erfolgte im Mai 2014. Deren Amtszeit beginnt ebenfalls am 

1. August 2014 nach erfolgter Entlastung der bisherigen Arbeitnehmervertreter in der or-

dentlichen Hauptversammlung.  
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Risikobericht 

 

Im Geschäftsbericht des Konzerns Landesbank Berlin zum 31. Dezember 2013 wurden im 

Risikobericht als Teil des Lageberichts alle Risiken qualitativ und quantitativ ausführlich 

dargestellt. Die folgenden Darstellungen beziehen sich auf die seitdem aufgetretenen Ände-

rungen und Entwicklungen. 

 

Das Gesamtrisiko des Konzerns per 30. Juni 2014 ist im Vergleich zum 31. Dezember 2013 

von 1.744 Mio. € um 86 Mio. € auf 1.658 Mio. € gesunken. Maßgeblich hierbei war der Ab-

bau von Risikopositionen des Treasury. 

 

Adressenausfallrisiken 

 

Allgemein werden Kreditrisiken inklusive Kontrahenten- und Emittentenrisiken im Konzern 

produktspezifisch gemessen und anhand der Kennziffern „Expected Loss“, „Unexpected 

Loss“ und „Current Credit Exposure“ (CCE) quantifiziert.  

 

Im ersten Halbjahr 2014 wurden Modellanpassungen bezüglich der Bestimmung des Credit-

Value-at-Risk vorgenommen. Hierbei werden nunmehr auch Migrationsrisiken berücksichtigt, 

die zu Barwertveränderungen führen können. Der im Restrisiko zum Jahresende 2013 noch 

berücksichtigte Betrag für ausstehende Modellanpassungen im Kreditrisiko konnte im Ge-

genzug deutlich verringert werden. Die Limite wurden in diesem Zusammenhang angepasst. 

 

Die nachfolgenden Tabellen zeigen das Engagement des Konzerns in den Ländern, deren 

Staatsverschuldung aktuell im Zentrum der öffentlichen Aufmerksamkeit steht. Im Jahr 2013 

baute die Bank systematisch das Engagement in diesen Staaten durch erfolgte Rückzahlun-

gen oder Verkauf ab und führte dies im ersten Halbjahr 2014 fort, so dass sich der Nominal-

wert von 2,4 Mrd. € per Jahresende 2013 auf 1,0 Mrd. € zum 30. Juni 2014 verringerte. Der 

Buchwert der Schuldinstrumente betrug zum 30. Juni 2014 1,1 Mrd. € und weist einen stillen 

Effekt in Höhe von 9 Mio. € auf.  
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Exposure in Schuldinstrumenten in ausgewählten Staaten zum 30. Juni 2014 

Nominalw ert Buchwert 1) stille Effekte 2)

Mio. € Mio. € Mio. € 

Irland (Republik) 1 1 0

Nichtstaatliche Kreditnehmer 1 1 0

Staat 0 0 0

Italien 398 389 3

Nichtstaatliche Kreditnehmer 288 269 -1

Staat 110 120 4

Portugal 16 17 0

Nichtstaatliche Kreditnehmer 16 17 0

Staat 0 0 0

Spanien 448 483 6

Nichtstaatliche Kreditnehmer 283 301 1

Staat 165 182 5

Ungarn 149 168 0

Nichtstaatliche Kreditnehmer 0 0 0

Staat 149 168 0

Summe 1.012 1.058 9

Nichtstaatliche Kreditnehmer 588 588 0

Staat 424 470 9

1) Die Buchw erte berücksichtigen bereits die Anrechnung von Sicherungsgeber- und -nehmerpositionen aus CDS-
Geschäften.

2) Die stillen Effekte ergeben sich aus der Differenz von Markt- und Buchw erten. Die stillen Effekte beinhalten sow ohl 
die stillen Lasten für Bestände in der Bew ertungskategorie Loans and Receivables (LaR) als auch die Effekte in der 
Neubew ertungsrücklage für Finanzinstrumente der Kategorie Available for Sale (AfS).  

 

Nachstehend ist das oben abgebildete Exposure (Nominalwerte) in ausgewählten Staaten 

nach IFRS-Bewertungskategorien per 30. Juni 2014 aufgegliedert: 

 

Bewertungskategorien ausgewählter Staaten 

 

30.6.2014

Mio. € 

Held for Trading / Fair Value Option 
(erfolgsw irksame Bew ertung)

192

Available for Sale (AfS)
(erfolgsneutrale Bew ertung im Eigenkapital)

449

Loans and Receivables (LaR)
(fortgeführte Anschaffungskosten)

371

Summe 1.012
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Das Engagement des Konzerns in Schuldinstrumenten spanischer Finanzinstitute beträgt 

283 Mio. € (Nominalwerte). Die Nominalbeträge für Credit Default Swaps auf spanische 

Finanzinstitute in der Position des Sicherungsgebers beziehungsweise Sicherungsnehmers 

sind hierbei berücksichtigt. Aufgrund von Fälligkeiten und Verkäufen reduzierte sich seit 

Jahresbeginn der Nominalbestand um rund 100 Mio. €. 

 

Weitere Angaben zur Risikoentwicklung 

 

Für die Bestimmung des Gesamtrisikos im Rahmen der Risikotragfähigkeitsberechnung 

(RTF) gingen das Anteilseigner- und das Immobilienrisiko zum Jahresende 2013 noch als 

eigenständige Risikoart ein. Im Rahmen der Überprüfung des Risikotragfähigkeitsmodells 

und der Risikoinventur sind beide Risikoarten als unwesentlich eingestuft worden. Ihre Risi-

kowerte werden nun als Bestandteil des Restrisikos in der RTF berücksichtigt. Im Rahmen 

der Weiterentwicklung wurden Änderungen im Kreditrisikomodell eingeführt und im Gegen-

zug das Modellrisiko angepasst. Das Restrisiko sank infolge dieser Anpassungen von 

178 Mio. € per 31. Dezember 2013 auf 106 Mio. € per 30. Juni 2014. Das Limit für das Rest-

risiko wurde entsprechend angepasst.  

 

Der Anrechnungsbetrag für das Marktpreisrisiko in der Risikotragfähigkeitsbetrachtung ba-

siert auf dem Capital-at-Risk (CaR). Für Zwecke der Risikotragfähigkeitsbetrachtung wird der 

CaR entsprechend skaliert. Der Anrechnungsbetrag ist im Vergleich zum 31. Dezember 

2013 von 156 Mio. € auf 137 Mio. € gesunken. Sein Maximum im ersten Halbjahr 2014 er-

reichte das CaR Mitte Januar mit einem Wert von 43 Mio. €, vornehmlich aufgrund von ge-

stiegenen Zinsvolatilitäten. Anschließend ging das CaR infolge wieder sinkender Marktvolati-

litäten auf 30 Mio. € per 30. Juni 2014 zurück. Im ersten Halbjahr 2014 betrug das CaR 

durchschnittlich 31 Mio. € (Durchschnitt des Jahres 2013: 54 Mio. €). 

 

Das operationelle Risiko des Konzerns (117 Mio. €) hat sich im Vergleich zum Jahresab-

schluss 2013 (113 Mio. €) leicht erhöht. 

 

Die Methode zur Ermittlung der Risikodeckungsmasse wurde um neue Elemente zum Jah-

resanfang 2014 ergänzt. Der neuen geschäftspolitischen Ausrichtung folgend wird für das 

Einzelinstitut LBB / Berliner Sparkasse eine eigenständige Risikotragfähigkeit berechnet. Mit 

Verschmelzung der LBB International S. A. auf die LBB AG werden deren Risiken vollständig 

in der LBB / Berliner Sparkasse berücksichtigt. Die Risikotragfähigkeit der LBB / Berliner 

Sparkasse war im Berichtszeitraum jederzeit gegeben. 
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Darüber hinaus hat der Vorstand beschlossen, ab Jahresanfang 2014 in der Risikotragfähig-

keit einen Risikopuffer pro Institut in Höhe von 10 % der Risikodeckungsmasse nicht als 

Risikokapital zuzuordnen.  

 

Weiterhin wurden Anpassungen bei der Berücksichtigung des nachrangigen Kapitals vorge-

nommen. Bei einer Restlaufzeit von über einem Jahr wird dieses vollständig in der Risikode-

ckungsmasse berücksichtigt. Außerdem werden zukünftige Effekte wie zum Beispiel geplan-

te Dividendenzahlungen auf die Risikodeckungsmasse in Anrechnung gebracht, sofern ihre 

Höhe und der Zeitpunkt weitgehend verlässlich bestimmbar sind. 

 

Der Anstieg der Risikodeckungsmasse von 3.126 Mio. € per 31. Dezember 2013 auf 

3.834 Mio. € per 30. Juni 2014 resultierte im Wesentlichen aus der positiven Entwicklung 

sowohl des IFRS-Eigenkapitals (Neubewertungsrücklage) als auch des IFRS-

Nachrangkapitals. Bei gesunkenem Gesamtrisiko auf 1.658 Mio. € (Vorjahr: 1.744 Mio. €) 

nahm der Freiraum (2.176 Mio. €, Vorjahr: 1.382 Mio. €) zu. Auch bei einer theoretischen 

Vollauslastung der Limite ist die Risikotragfähigkeit gegeben. Das Gesamtrisikolimit erhöhte 

sich auf 2.929 Mio. € (vorher: 2.656 Mio. €), größtenteils bedingt durch die Umsetzung des 

Migrationmode. 

 

Risikotragfähigkeit des Konzerns per 30. Juni 2014:  

Im Berichtszeitraum war die Risikotragfähigkeit zu jedem Zeitpunkt gegeben, alle Limite auf 

Instituts- und Geschäftsfeldebene wurden eingehalten.  

0 1.000 2.000 3.000 4.000

Kreditrisiko   1.298

Marktpreisrisiko     137

Operationelles Risiko     117

Restrisiken     106

Gesamtrisiko   1.658

Freiraum   2.176

Risikodeckungsmasse   3.834

 

 

Die internen Stresstests der Landesbank Berlin Gruppe wurden weiterentwickelt und um das 

neue Szenario „Bank-Run“ erweitert. Das neue Szenario „Bank-Run“ basiert bezüglich des 
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Liquiditätsrisikos auf dem bisher untersuchten Szenario Terroranschlag, wurde aber spezi-

fisch auf die Gruppe zugeschnitten, indem beispielsweise ein Vertrauensschwund von Kun-

den nicht gegen Banken allgemein, sondern speziell gegen die Gruppe untersucht wird. 

 

Zwei Szenarien, die sich im Rahmen der Validierung als nicht mehr relevant dargestellt 

haben, werden aktuell nicht mehr betrachtet. Die internen Stresstests werden auf Basis von 

nunmehr vier (zuvor fünf) Szenarien nach einheitlichem Verfahren durchgeführt. Dabei wer-

den die Auswirkungen auf die wesentlichen Ertrags- und Risikokennzahlen sowie die Liquidi-

tätslage und damit auf das bilanzielle, das ökonomische und das regulatorische Kapital 

ermittelt. Im Ergebnis per Mai 2014 zeigten sich die stärksten Auswirkungen in Bezug auf die 

aufsichtsrechtlichen Kennziffern im Szenario Aktiencrash und in Bezug auf die interne Risi-

kotragfähigkeit im Szenario Rezession. Die regulatorische und ökonomische Risikotragfähig-

keit war dabei jederzeit gegeben.  

 

Für Risikokonzentrationen ist ein Prozess zur Identifizierung, zum Reporting und zur Steue-

rung etabliert. Es wurden rund 70 Kreditnehmereinheiten als Kreditkonzentrationen (Klum-

pen) identifiziert. Die Aufstellung erfasst rund ein Drittel des Gesamtrisikos. Daneben gibt es 

eine Aufstellung der Verteilung der Risiken auf Kategorien und Regionen.  

 

Der Risikobeitrag hatte einen deutlichen Schwerpunkt bei den Banken / Versicherungen und 

Immobilien. Darauf folgten mit deutlichem Abstand die Privatpersonen und die Corporates. 

Die Analyse nach dem Loss Given Default ergab einen Schwerpunkt bei den Banken / Versi-

cherungen gefolgt von Gebietskörperschaften. Bei der Aufteilung nach Regionen ist zu er-

kennen, dass der überwiegende Teil der Risiken in Deutschland (etwa 75 %) gefolgt von 

Westeuropa verteilt war. Die anderen Regionen spielten eine untergeordnete Rolle. 

 

Vor dem Hintergrund anhaltender Hilfsmaßnahmen der EZB haben die Auswirkungen der 

Finanz- und Staatsschuldenkrise weiter nachgelassen. Das Refinanzierungsumfeld für Ban-

ken hat sich im ersten Halbjahr 2014 verbessert. Dennoch kann angesichts der immensen 

zusätzlichen Liquiditätsbereitstellung durch die EZB (Vollzuteilung in den Tendergeschäften, 

Long-Term-Refinancing-Operations (LTRO), Covered-Bond-Ankaufprogramme, Securities-

Marketes-Programme (SMP)) nicht von normal funktionierenden Geld- und Kapitalmärkten 

gesprochen werden. 

 

In diesem weiterhin angespannten Umfeld stellte sich die Liquiditäts- und Refinanzierungssi-

tuation des Konzerns stets geordnet dar. So konnte das Geschäftsvolumen unter Vorhaltung 
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ausreichender Reserven vollständig in den besicherten und unbesicherten Geld- und Kapi-

talmärkten refinanziert werden. 

 

Für detailliertere Ausführungen zum Risikomanagement verweisen wir auf unseren Ge-

schäftsbericht 2013.  

 

Entwicklung im Aufsichtsrecht 

 

Das strengere aufsichtsrechtliche Umfeld wird den Konzern weiterhin beeinflussen. Die 

regulatorischen Vorschriften unterliegen einem stetigen Veränderungsprozess, mit der Ten-

denz zu weiteren Verschärfungen und weniger Spielräumen für die Banken. Aktuell befindet 

sich eine Vielzahl an Regelungen auf dem Prüfstand und in EU-Konsultationsentwürfen. 

 

In diesem Kontext ist auch die EU-Verordnung Nr. 1024/2013, die am 3. November 2013 in 

Kraft trat, von großer Bedeutung. Mit ihr wurde die erste Säule der Bankenunion errichtet 

und damit der einheitliche europäische Bankenaufsichtsmechanismus (Single Supervisory 

Mechanism, SSM) begründet. Damit übernimmt die EZB frühestens ab 4. November 2014 

die Aufsicht von gegenwärtig 124 europäischen Banken, darunter auch die der LBB-Gruppe. 

Vor Arbeitsbeginn der EZB als oberstes Aufsichtsorgan müssen sich die Institute noch einem 

Comprehensive Assessment, das heißt einer allgemeinen Prüfung unterziehen, zu der der 

Asset Quality Review (AQR) durch die EZB und der EU-weite Stresstest durch die EBA 

gehören. Im Rahmen des AQR erfolgt die Überprüfung der korrekten Berücksichtigung von 

Risiken bei der Bewertung von Kredit- und Marktportfolien sowie außerbilanziellen Geschäf-

ten. Darauf baut der Stresstest auf, bei dem der Konzern nachweisen muss, dass er im Fall 

eines Konjunktureinbruchs und Verfalls der Immobilienpreise auch ausreichend Kapital hat, 

um die Geschäfte fortführen zu können. 

 

Im Rahmen des EBA-Stresstestings sind zwei Szenarien definiert. Beim Basisszenario ist 

jeweils zum Ende der Jahre 2014, 2015 und 2016 eine harte Kernkapitalquote (CET1) von 

8 % einzuhalten. Im adversen Szenario ist eine Mindest-CET1-Quote von 5,5 % einzuhalten.  

 

Es ist vorgesehen, die Ergebnisse des AQR und des Stresstests in der zweiten Oktoberhälf-

te 2014 zu veröffentlichen. Die betreffenden Banken sollen erst kurz zuvor über die Ergeb-

nisse informiert werden. 
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Die LBB hat seit 2012 in großem Umfang Risikopositionen abgebaut mit dem Ziel, die schär-

feren regulatorischen Anforderungen aus eigener Kraft zu erfüllen. Bis Jahresende 2013 

wurden Risikoaktiva im Äquivalent von über 700 Mio. € Eigenkapital freigesetzt. Der Weg der 

Kapitalfreisetzung (überwiegend im Nicht-Kundengeschäft) wird weiter fortgesetzt. So wur-

den innerhalb der ersten Jahreshälfte diesen Jahres Wertpapierpositionen, die eine beson-

ders hohe Eigenkapitalbindung aufwiesen, im Gesamtvolumen von rund 1,8 Mrd. € verkauft. 

Daraus resultierte eine Eigenkapitalentlastung in Höhe von rund 160 Mio. €. Weitere Abbau-

ziele für 2014 sind in der Mittelfristplanung bis 2017 integriert. Insgesamt sehen wir uns mit 

diesen Maßnahmen gut vorbereitet für das Comprehensive Assessment der EZB. 

 

Ein Rückbau der Landesbankstrukturen stand ebenfalls im Fokus der Maßnahmen. Damit 

verbunden war die erfolgte Schließung der Auslandsstandorte in London und Luxemburg 

sowie die Übernahme der bestehenden Geschäfte in die Berliner Sparkasse.  

 

Die harte Kernkapitalquote zum 30. Juni 2014 lag weit über 8 %, sowohl unter aktuellem 

CRR-Regelwerk als auch ohne Anwendung der derzeit geltenden Übergangsregeln von 

Basel III. Damit ist aus heutiger Sicht die LBB in der Lage, die künftigen aufsichtsrechtlichen 

Anforderungen an die Eigenkapitalausstattung aus eigener Kraft zu erfüllen, ohne dass dies 

nennenswerte Auswirkungen auf unser Kerngeschäft hätte.  
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Chancen- und Prognosebericht / Ausblick  
§ 315 I 5 HGB DRS 15.84 DRS 15.48 

Der gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische Ausblick entspricht gegenwärtig im 

Wesentlichen den im Rahmen des Konzernlageberichts per 31. Dezember 2013 (Chancen- 

und Prognosebericht) formulierten Erwartungen.  

 

Geschäftliche Ausrichtung 

 

Die zum Jahresbeginn getroffenen Aussagen zur geschäftlichen Ausrichtung und ihrer Aus-

wirkungen auf das Geschäftsjahr 2014 gelten unverändert.  

 

Die Entwicklung der Steuerungskennzahlen des Konzerns sind der nachfolgenden Tabelle 

zu entnehmen.  

Prognose 
31.12.2014

Ist            
30.6.2014

Abw eichung
Prognose 
31.12.2014

Ist            
30.6.2014

Abw eichung
Prognose 
31.12.2014

Ist            
30.6.2014

Abw eichung

Segmente in Mio. € in Mio. € in Mio. € in % in % in %-Punkten in % in % in %-Punkten

Private Kunden 55 75 20 9,9 27,2 17,3 78,9 68,1 10,8

Firmenkunden 83 105 22 15,1 39,9 24,8 47,5 39,6 7,9

Immobilienf inanzierung 104 81 -23 11,7 18,3 6,6 42,0 39,4 2,6

Treasury4) 69 120 51 5,3 24,0 18,7 41,0 15,9 25,1

Sonstiges3) -258 -135 123

Konsolidierung3) -3 0 3

Konzern 50 246 196 2,0 27,9 25,9 79,5 63,5 16,0

4) Ist 2013 setzt sich aus den Segmenten Kapitalmarktgeschäft sow ie Refinanzierung und Zinsmanagement zusammen

Operatives Ergebnis nach Restrukturierung 
und Bankenabgabe / Ergebnis vor Steuern

3) keine Steuerung über Eigenkapitalrentabilität und Cost-Income-Ratio

2) Die Cost-Income-Ratio w ird gebildet als Quotient aus Verw altungsaufw and und der Summe aus Zinsüberschuss, Provisionsüberschuss, Ergebnis aus 
Sicherungszusammenhängen, Ergebnis aus erfolgsw irsam zum Zeitw ert bilanzierten Finanzinstrumenten, Ergebnis aus Finanzanlagen, Ergebnis aus nach der Equity-
Methode bew erteten Anteilen sow ie dem sonstigen betrieblichen Ergebnis.

1) Die Eigenkapitalrentabilität ist der Quotient aus „operativem Ergebnis nach Restrukturierung und Bankenabgabe / Ergebnis vor Steuern" und „gebundenem 
Eigenkapital".

Eigenkapitalrentabilität1) Cost-Income-Ratio2)

 

 

Aufgrund der guten Geschäfts- und Ergebnisentwicklung im ersten Halbjahr 2014 liegen die 

oben genannten Steuerungskennzahlen ökonomisch deutlich über den per Jahresende 2013 

prognostizierten Werten. Zum Jahresende 2014 gehen wir insgesamt von über der Prognose 

liegenden ökonomischen Ergebnissen der Steuerungskennzahlen aus; dabei kann die Ent-

wicklung des ersten Halbjahres 2014 nicht auf das Gesamtjahr fortgeschrieben werden. 

Nähere Erläuterungen zu den Entwicklungen der einzelnen Geschäftsfelder sind im nachfol-

genden Kapitel dargestellt. 
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Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der weiteren Steuerungsgrößen. 

 

Weitere 
Steuerungsgrößen

Prognose 
31.12.2014

Ist                     
30.6.2014

Abw eichung

Kernkapitalquote (S-
Erw erbsgesellschaft 
Gruppe) in %1)

9,00 12,41 3,41

Liquiditätskennziffer 
(LBB)2)

1,20 1,91 0,71

Mitarbeiterkapazität3) 5.097 5.242 -145

1) Eigenkapitalquoten auf Basis der Solvabilitätsverordnung

2) Liquiditätskennziffer auf Basis der Liquiditätsverordnung

3) Mitarbeiterkapazität im Konsolidierungskreis des Konzerns  

 

Bis Ende 2013 wurden die aufsichtsrechtlichen Eigenkapitalkennziffern sowohl auf der Ebe-

ne der RVG-Gruppe als auch der LBBH-Gruppe gemeldet. Die Abweichungen der Eigenka-

pitalquoten auf diesen beiden Ebenen resultierte insbesondere aus hohen aktivischen Unter-

schiedsbeträgen in der RVG-Gruppe. Weiterhin bestand die Möglichkeit, über das Aggrega-

tionsverfahren die Konzerneigenmittel zu bestimmen. Mit Wegfall dieser Spezifika aufgrund 

der neuen aufsichtsrechtlichen Anforderungen sowie gesellschaftsvertraglicher Änderungen 

auf Ebene der S-Erwerbsgesellschaft erfolgt nunmehr die Meldung der aufsichtsrechtlichen 

Eigenkapitalkennziffern auf Ebene der S-Erwerbsgesellschaft-Gruppe. Damit wurde auch die 

Steuerung der Eigenkapitalkennziffern umgestellt. Die Steuerung erfolgt anhand der Kernka-

pitalquote (Mindestquote 9 %). Hinsichtlich der Eigenkapitalkennziffer der Gruppe gehen wir 

davon aus, dass die regulatorischen Anforderungen inklusive der zusätzlichen Anforderun-

gen an national systemrelevante Banken in 2014 erfüllt werden. 

 

Um die zukünftig weiter steigenden regulatorischen Kapitalanforderungen zu erfüllen, wird 

für die Ergebnisverwendung davon ausgegangen, dass ein positives operatives Ergebnis der 

Geschäftsjahre 2014 und 2015 weiterhin zur Kapitalstärkung verwendet wird. 

 

Hinsichtlich der Mitarbeiterkapazitäten per 31. Dezember 2014 erwarten wir einen Bestand 

von 5.130. Die ursprüngliche Prognose von 5.097 Mitarbeiterkapazitäten muss aufgrund der 

zeitlichen Differenz zwischen dem Abschluss der Austrittsvereinbarungen und dem Abbau 

der entsprechenden Mitarbeiterkapazitäten angepasst werden.  
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Entwicklung der strategischen Geschäftsfelder  

 

Die Chancen und Risiken für die Berliner Sparkasse aus der Neupositionierung im Zusam-

menhang mit dem Umbau der LBB wurden zu Jahresbeginn beschrieben und gelten unver-

ändert. 

 

Unter Berücksichtigung der im ersten Halbjahr 2014 erzielten Ergebnisse erwarten wir für die 

einzelnen strategischen Geschäftsfelder/Segmente folgende Entwicklungen. 

 

Private Kunden 

 

Das Geschäftsfeld Private Kunden erzielte im ersten Halbjahr 2014 ein Ergebnis vor Steuern 

in Höhe von 75 Mio. € und wird das für 2014 prognostizierte Ergebnis von 55 Mio. € voraus-

sichtlich deutlich übertreffen. Damit verbunden werden auch Verbesserungen der Eigenkapi-

talrentabilität (ursprüngliche Prognose 2014: 9,9 %) und der Cost-Income-Ratio (ursprüngli-

che Prognose 2014: 78,9 %) erwartet. Die positive Einschätzung resultiert aus der über den 

Erwartungen liegenden Entwicklung des Einlagengeschäfts sowie der unter den Planansät-

zen liegenden Risikovorsorge und den Verwaltungsaufwendungen. 

 

Die Ausrichtung des Geschäftsfelds steht im Einklang mit der neuen Strategie der Sparkas-

sen, Kundenzufriedenheit zu steigern, Mitarbeiter zu fördern und Effizienzen zu nutzen. Die 

Positionierung als „beste Bank in Berlin“ sowie „unter den 10 besten Sparkassen in Deutsch-

land“ ist weiterhin das Ziel. Dazu gehört vor allem, die Marktführerschaft in allen relevanten 

privaten Kundensegmenten zu festigen und weiter auszubauen beziehungsweise im hoch-

vermögenden Segment sowie in der privaten Baufinanzierung zu erreichen. Der Marktanteil 

bei Privatgirokonten soll mindestens bei 40 % gehalten beziehungsweise noch weiter ausge-

baut werden. Darüber hinaus stehen im zweiten Halbjahr 2014 verstärkt Maßnahmen für das 

vermögende Kundensegment im Fokus. Der 2013 begonnene Wertpapieroptimierungspro-

zess wird konsequent fortgeführt. Ziel ist die Steigerung der Wertpapierkompetenz der Berli-

ner Sparkasse, die – verbunden mit einer besseren Ausschöpfung der Marktpotenziale im 

Wertpapiergeschäft – zu einer nachhaltigen Profitabilität und höheren Kundenzufriedenheit 

führen soll. Die Ausweitung des Depotvolumens entsprechend der Mittelfristplanung 2014 - 

2018 wird deshalb ab sofort als Messgröße für das strategische Ziel „Marktführerschaft bei 

vermögenden Kunden“ installiert. Für 2014 ist eine Ausweitung des Depotvolumens von 

4,4 Mrd. € (Stand 2013) auf 4,6 Mrd. €, bei gleichzeitiger Steigerung der Asset under Ma-

nagement-Quote von 26 % (Stand 2013) auf 29 % geplant. 
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Darüber hinaus ist für das zweite Halbjahr 2014 und die Folgejahre die Umsetzung der Er-

gebnisse des Projektes „Optimierung des Produkts und der Prozesse in der privaten Immobi-

lienfinanzierung“ vorgesehen. Ziel ist eine deutliche Ausweitung des Marktanteils bei privaten 

Baufinanzierungen entsprechend der 2014 durchgeführten Potenzialerhebung von 8 % 

(Stand 2012) auf 20 % bis Ende 2018. Auch diese Kennziffer wird als Messgröße der strate-

gischen Zielsetzung implementiert. 

 

Der stationäre Vertrieb der Berliner Sparkasse wird auch 2014 durch seine Privatkunden-

Center zur Versorgung der Kunden mit dem Service- und Tagesgeschäft in der Fläche ver-

treten sein. Im Hinblick auf den gestiegenen Kostendruck werden ab 2015 die Vertriebsfor-

mate FinanzCenter und VermögensanlageCenter zum neuen Format „BeratungsCenter“ 

zusammengeführt. Die Beratung zu komplexeren Themen wie Altersvorsorge oder Vermö-

gensstrukturierung erfolgt demzufolge künftig nicht mehr in zwei unterschiedlichen Vertriebs-

formaten. Neben der Senkung von Kosten werden vor allem eine höhere Transparenz und 

kürzere Wegezeiten für die Kunden erreicht sowie ein engerer Wissensaustausch der Mitar-

beiter ermöglicht. Die entsprechenden Maßnahmen werden im zweiten Halbjahr 2014 vorbe-

reitet. 

 

Risiken in allen Vertriebslinien des Privatkundengeschäfts bestehen in 2014 bei weiter ver-

schärften gesetzlichen und regulatorischen Eingriffen in die Produkt- und Preisgestaltung 

sowie in die Beratungsprozesse. Beide Faktoren würden sich neben der Rücknahme von 

Ertragspotenzialen auch in steigenden Kosten auswirken und damit die erforderliche Umset-

zung des Kostenprogramms gefährden. Hinzu kommen Auswirkungen aus der historischen 

Niedrigzinsphase, die die Margenspielräume im Passivgeschäft einengt. 

 

Firmenkunden 

 

Das Geschäftsfeld Firmenkunden hat sich neu aufgestellt und umfasst die drei Geschäftsbe-

reiche Firmenkunden, Gewerbliche Immobilienfinanzierung und Internationales Geschäft. Die 

vertrieblichen Aktivitäten und die Steuerungsmaßnahmen fokussieren sich weiterhin stark 

auf Potenzialerschließung, Marktpräsenz und Kreditneugeschäft. 

 

Mit einem operativen Ergebnis von 105 Mio. € per 30. Juni 2014 übertrafen die Geschäftsbe-

reiche den Plan deutlich. Die niedrige Risikovorsorge trägt wesentlich zu diesem guten Er-

gebnis bei. Auch der Zinsüberschuss aus dem Passivgeschäft entwickelte sich deutlich 
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besser als geplant. Das Geschäftsfeld betreut insgesamt circa 76.500 Kunden, davon im 

Geschäftsbereich Firmenkunden aktuell rund 74.000 Kunden (+1.400 seit Jahresbeginn). 

 

Wir erwarten, das im Geschäftsbericht 2013 für das laufende Geschäftsjahr prognostizierte 

Ergebnis von 83 Mio. € zu überschreiten und entsprechend auch die prognostizierte Eigen-

kapitalrentabilität von 15,1 % zu verbessern. Die zu Jahresbeginn prognostizierte Cost-

Income-Ratio von 47,5 % wird ebenfalls besser ausfallen als erwartet. 

 

Das Geschäftsfeld Firmenkunden der Berliner Sparkasse ist kompetenter Partner für Ge-

schäfts-, Gewerbe- und Firmenkunden sowie gewerbliche Immobilienfinanzierer in der 

Hauptstadtregion und gehört in diesen Geschäftssegmenten zu den führenden Marktteil-

nehmern in der Region. Es ist unser Anspruch, die beste Bank für Firmenkunden, auch mit 

internationalen Handelsbeziehungen, und für gewerbliche Immobilenfinanzierer in Berlin zu 

sein. Wir verfolgen das Ziel, die starke Marktposition in der Region weiter auszubauen, be-

stehende Kundenverbindungen zu vertiefen und den Kundenbestand weiter zu erhöhen. 

Dabei werden regionale Kunden bei ihren Projekten auch überregional begleitet. Ergänzend 

zum regionalen Fokus und zur Sicherung der Ertragsbasis werden die für eine Großsparkas-

se typischen Geschäftschancen bei überregionalen Unternehmen ausgewählter Branchen 

genutzt.  

 

Zukunftspotenziale im Firmenkundengeschäft sind aus der konjunkturellen Dynamik der 

Berliner Wirtschaft sowie den anhaltend positiven Geschäftsaussichten der Unternehmen, 

besonders auch aus den Wachstumsbranchen der Region zu erwarten. Um diese Kunden-

gruppen mit besonderer Fachkenntnis zu betreuen und Potenziale umfassender zu erschlie-

ßen, haben wir die Expertise für Zukunftscluster wie Energie, Infrastruktur und Gesundheit in 

unserer neuen Vertriebsstruktur gebündelt. Zugleich werden weiterhin Unternehmen aller 

Branchen in den verschiedenen Vertriebseinheiten des Firmenkundenbereichs betreut.  

 

Der Markt der gewerblichen Immobilienfinanzierung in Berlin hat sich in den letzten Jahren 

sehr positiv entwickelt. Insgesamt sind durch steigende Einwohnerzahlen, sinkende Arbeits-

losigkeit, moderne Infrastruktur und tragfähige Netzwerke aus Forschung und Entwicklung 

gute Rahmenbedingungen vorhanden. Immobilien bieten aktuell eine gute Alternative zu 

anderen Anlagemöglichkeiten. Diese positive Entwicklung erstreckt sich mittlerweile auf alle 

Teilmärkte (Wohngebäude, Bürogebäude und Einzelhandelsimmobilien) und wird nach 

aktuellen Prognosen auch in den Folgejahren weiter anhalten. 
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Wesentlicher Werttreiber für das Firmenkundengeschäft und die Gewerbliche Immobilienfi-

nanzierung ist das Kreditgeschäft. Hier liegen Chancen, mit weiterer Fokussierung als 

Hauptstadtsparkasse Marktanteile zu gewinnen. Auch im Dienstleistungsgeschäft mit Fir-

menkunden besteht die Chance, über eine forcierte Potenzialausschöpfung den Ergebnisbei-

trag zu steigern. 

 

Mit der zunehmenden Internationalisierung der Berliner Wirtschaft erhöht sich auch die Be-

deutung des Auslandsgeschäftes für Firmenkunden. Der Geschäftsbereich Internationales 

Geschäft bietet Leistungen für Kunden der Berliner Sparkasse an und arbeitet inzwischen 

mit Sparkassen im gesamten Bundesgebiet zusammen. Zu den Produkten zählen originäre 

Handelsfinanzierungen wie Akkreditive und Garantien sowie von staatlichen Exportversiche-

rern gedeckte mittel- bis langfristige Exportfinanzierungen. In Zusammenarbeit mit anderen 

Sparkassen werden marktgängige Produkte zu wettbewerbsfähigen Preisen zur Verfügung 

gestellt.  

 

Der Berliner Markt wird weiterhin als Wachstumsmarkt mit einem überdurchschnittlich hohen 

Anteil des Dienstleistungssektors sowie kleinteiligen Wirtschaftsstrukturen eingeschätzt. In 

der Gründermetropole mit Kreativpotenzial werden start ups auch künftig sehr gute Umfeld-

bedingungen bescheinigt. Risiken für die Ertragsentwicklung des Geschäftsfelds im Berliner 

Markt resultieren für alle drei Geschäftsbereiche maßgeblich aus der deutlich gestiegenen 

Wettbewerbsintensität durch klassische Banken, aber auch durch das weitere Vordringen 

von Non- und Near-Banks. Eine Abkühlung des Immobilienbooms birgt zusätzliche Risiken 

für das gewerbliche Immobilienfinanzierungsgeschäft. Unsicherheiten für die Vertriebsaktivi-

täten und die Ertragsentwicklung im Internationalen Geschäft liegen darüber hinaus in inter-

nationalen Krisen und Konflikten, zum Beispiel erschweren aktuelle Ereignisse, wie die 

Russland-Ukraine-Krise, die Potenzialhebung. Belastend wirkt sich weiter auch die histori-

sche Niedrigzinsphase aus, die wesentlich zu anhaltendem Druck auf die Zinsmargen bei-

trägt.  

 

Immobilienfinanzierung 

 

Das Geschäftsfeld Immobilienfinanzierung umfasst seit 2014 ausschließlich die Aktivitäten 

der Berlin Hyp.  

 

Das operative Ergebnis vor Steuern per 30. Juni 2014 betrug 81 Mio. €. Das erste Halbjahr 

verzeichnete ein weiterhin gutes Ertragsniveau. Wir sind mit dem bisherigen Geschäftsver-
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lauf zufrieden. Sofern es keine unvorhergesehenen Verwerfungen auf den Märkten gibt, das 

Risikoergebnis unseren Annahmen entspricht und sich die Entwicklung im Geschäft mit 

unseren Kunden fortsetzt, wird ein planmäßiger Verlauf des weiteren Geschäftsjahres erwar-

tet und entsprechend die Erreichung der zu Jahresbeginn formulierten Ziele 2014 (Operati-

ves Ergebnis vor Steuern: 104 Mio. €, Eigenkapitalrentabilität: 11,7 %, Cost-Income-Ratio: 

42,0 %). 

 

Die Berlin Hyp befindet sich unverändert in einem starken Wettbewerb auf dem Immobilienfi-

nanzierungsmarkt. Nach einem zufriedenstellenden ersten Halbjahr sollte das Neugeschäft 

in der zweiten Jahreshälfte weiter zulegen, wenngleich das Neugeschäftsvolumen voraus-

sichtlich nicht die Höhe des sehr guten zweiten Halbjahres 2013 erreichen wird. Das Vorjah-

resniveau zu halten ist dabei unverändert ein sehr ambitioniertes Ziel. 

Die Einführung neuer Produkte sowie die weitere Etablierung der Berlin Hyp als Verbund-

partner der Sparkassen-Finanzgruppe wird weiter voranschreiten und dem Geschäft auch 

über 2014 hinaus nachhaltig Auftrieb geben. Die dazu aufgelegten Projekte sollen in ihren 

wesentlichen Inhalten abgeschlossen werden. Auch die Anpassungen, die sich aus der 

Verselbständigung der Berlin Hyp im Konzernverbund ergeben, werden weitgehend vollzo-

gen sein. Neben dem Portfoliotransfer betrifft dies auch die mit diesem Umbau verbundenen 

strukturellen Maßnahmen sowie die Übernahme von Mitarbeitern aus anderen Konzernge-

sellschaften. Etwaige Belastungen im Verwaltungsaufwand werden annahmegemäß unsere 

Cost-Income-Ratio in 2014 stärker als im Vorjahr belasten. Ebenso verhält es sich mit der 

Eigenkapitalrentabilität. 

Mit der für Ende 2014 geplanten konzerninternen Umhängung der Berlin Hyp neben die LBB, 

respektive Berliner Sparkasse, wird die strukturelle Neuausrichtung der Bank innerhalb der 

Sparkassen-Finanzgruppe weiter verdeutlicht. 

Die sich aus der Neupositionierung der Berlin Hyp ergebenden Potenziale, verbunden mit 

einer soliden Refinanzierungsstrategie, und die erfolgreiche Umsetzung der mit dem Umbau 

einhergehenden strukturellen Neuaufstellung sowie der zukunftsgerichteten Integration von 

Mitarbeitern aus dem Konzernverbund stellen eine gute Basis für die Fortführung der erfolg-

reichen Geschäftstätigkeit der Bank dar. 
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Treasury 

 

Das neustrukturierte Geschäftsfeld Treasury erzielte im ersten Halbjahr 2014 ein positives 

Ergebnis in Höhe von 120 Mio. €. Dieses Ergebnis bildet eine solide Basis zur Erreichung 

der zu Jahresbeginn formulierten Ziele 2014 (Operatives Ergebnis vor Steuern: 69 Mio. €, 

Eigenkapitalrentabilität: 5,3 %, Cost-Income-Ratio: 41,0 %). Das Halbjahresergebnis ist 

insbesondere geprägt durch Veräußerungserfolge aus ABS-Transaktionen sowie sonstigen 

Finanzanlagebeständen in Zusammenhang mit dem RWA-Abbau. 

 

Der Verkauf des kundenorientierten Kapitalmarktgeschäfts an die DekaBank zum 

31. Dezember 2013 sowie der tiefgreifende Umbau des Hauses ist mit einer deutlichen 

Verkleinerung des Treasury hin zu einer sparkassentypischen Größe verbunden. Das suk-

zessive Abschmelzen der Bilanzsumme und die damit einhergehenden Verkäufe von Aktiva 

führten in den ersten sechs Monaten zu positiven Ertragseffekten.  

 

Das gesamte Treasury-Portfolio wird bis 2018 sukzessive reduziert und an die strategische 

Ausrichtung der Berliner Sparkasse angepasst. Neuinvestitionen erfolgen selektiv unter 

Berücksichtigung des zukünftigen Produktkatalogs und vor dem Hintergrund der Erfüllung 

regulatorischer Anforderungen an die Liquiditätssteuerung. 

 

Die Ergebnisentwicklung des Treasury hängt somit maßgeblich von der weiteren Entwick-

lung beim Abbau des nicht mehr strategiekonformen Geschäfts ab. Daneben bestehen über-

greifende Risiken aus dem weiteren Verlauf der Finanz- und Staatsschuldenkrise. Zudem 

wird das Geschäftsfeld stark durch zukünftige regulatorische Änderungen beeinflusst blei-

ben.  

 

Sonstiges 

 

Im Segment Sonstiges werden die Konzernsteuerungs- und Servicefunktionen zusammen-

gefasst. Die Ergebnisse des Segments sind maßgeblich abhängig vom Leistungsumfang der 

Marktfolgebereiche sowie der Zentralstäbe und ihren Leistungsbeziehungen zu den Ge-

schäftsfeldern. Somit werden die komplexitäts- und kostenreduzierenden Maßnahmen des 

Kostenprogramms die künftigen Ergebnisse dieses Segments maßgeblich beeinflussen. Das 

operative Ergebnis vor Steuern betrug per 30. Juni 2014 -135 Mio. €. Das für das Geschäfts-

jahr 2014 prognostizierte Ergebnis vor Steuern von -258 Mio. € wird sich nach jetzigem 

Kenntnisstand leicht verschlechtern. 
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Zusammenfassung / Gesamtaussage 

 

Der Konzern erwartet für das Geschäftsjahr 2014 unverändert eine geordnete Liquiditätssi-

tuation und somit eine weiterhin vollständige Refinanzierung der Geschäftsvolumina in den 

besicherten und unbesicherten Geld- und Kapitalmärkten. Der Konzern geht davon aus, 

seine positive Entwicklung im kundengetragenen Geschäft fortsetzen zu können. Wesentli-

che Implikationen auf die Ergebnissituation im Zusammenhang mit dem Asset Quality Re-

view und dem anschließenden Stresstest sind zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht erkennbar; 

jedoch ist darauf hinzuweisen, dass die Verfahren noch nicht abgeschlossen sind. Die anhal-

tende Niedrigzinsphase sowie die im Zuge der verschärften regulatorischen Anforderungen 

umgesetzten und noch umzusetzenden Maßnahmen werden sich weiterhin für den Konzern 

belastend auswirken. 

 

Aufgrund der erfreulichen Ergebnisentwicklung im ersten Halbjahr 2014 geht der Vorstand 

davon aus, dass der Konzern im Jahr 2014 ein operatives Ergebnis vor Steuern ausweisen 

wird, das über dem zu Jahresbeginn prognostizierten Ergebnis von 50 Mio. € liegt; dabei 

kann die Entwicklung des ersten Halbjahres 2014 nicht auf das Gesamtjahr fortgeschrieben 

werden. 
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Zwischenabschluss des Konzerns 

Gesamtergebnisrechnung des Konzerns 

für die Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni 2014 

Gewinn- und Verlustrechnung 

1.1. - 
30.6.2014

1.1. - 
30.6.2013

Mio. € Mio. € Mio. € in %

Zinsüberschuss 262 237 25 11

Zinserträge 842 971 -129 -13

Zinsaufw endungen 580 734 -154 -21

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 14 48 -34 -71

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 248 189 59 31

Provisionsüberschuss 135 125 10 8

Provisionserträge 197 187 10 5

Provisionsaufw endungen 62 62 0 0

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 5 4 1 25

Ergebnis aus erfolgsw irksam zum Zeitw ert
bilanzierten Finanzinstrumenten

150 119 31 26

Ergebnis aus Finanzanlagen 33 -25 58 > 100

Ergebnis aus nach der Equity-Methode bew erteten Anteilen 0 15 -15 -100

Sonstiges betriebliches Ergebnis 4 -5 9 > 100

Verw altungsaufw endungen 415 453 -38 -8

Operatives Ergebnis vor Restrukturierung und Bankenabgabe 
(fortgeführte Geschäftsbereiche)

160 -31 191 > 100

Saldo aus Restrukturierungsaufw endungen und -erträgen -5 -1 -4 < -100

Aufw and Bankenabgabe 0 8 -8 -100

Operatives Ergebnis nach Restrukturierung und Bankenabgabe 
/ Ergebnis vor Steuern (fortgeführte Geschäftsbereiche)

155 -40 195 > 100
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2 6 -4 -67

Ergebnis nach Steuern (fortgeführte Geschäftsbereiche) 153 -46 199 > 100
Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich nach Steuern 1 91 85 6 7

Konzernergebnis / Ergebnis  nach Steuern 244 39 205 > 100

Konzernfremden Gesellschaftern zustehende Gew inne / Verluste 0 0 0 0

Konzernüberschuss der Anteilseigner des Mutterunternehmens 244 39 205 > 100

aus fortgeführten Geschäftsbereichen 153 -46

aus aufgegebenem Geschäftsbereich 1 91 85

1) Beträge w erden konsolidiert ausgew iesen

Veränderung
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Gesamtergebnisrechnung der Periode 

1.1. - 
30.6.2014

1.1. - 
30.6.2013

Mio. € Mio. € Mio. € in %

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 1) 244 39 205 > 100

Veränderung der

Rücklage aus der Bew ertung von Pensionsrückstellungen 
(versicherungsmathematische Gew inne/Verluste)

-136 -5 -131 < -100

Latente Steuern auf erfolgsneutrale Erträge und Aufw endungen

Rücklage aus der Bew ertung von Pensionsrückstellungen 
(versicherungsmathematische Gew inne/Verluste)

0 0 0 0

Veränderungen, die in Zukunft nicht erfolgswirksam werden -136 -5 -131 < -100

Veränderung der

Rücklage aus der Bew ertung von AfS-Finanzinstrumenten 47 3 44 > 100

davon Umgliederung in die Gew inn- und Verlustrechnung -5 -7 2 29

Rücklage aus der Bew ertung von Sicherungsderivaten in Makro 
Cashflow  Hedges

162 43 119 > 100

davon Umgliederung in die Gew inn- und Verlustrechnung 3 7 -4 -57

Rücklage aus Währungsumrechnung 1 -6 7 > 100

davon Umgliederung in die Gew inn- und Verlustrechnung 0 -6 6 100

Wertansätze der nach der Equity-Methode bew erteten Anteile 2) 5 -7 12 > 100

Latente Steuern auf erfolgsneutrale Erträge und Aufw endungen

Rücklage aus der Bew ertung von AfS-Finanzinstrumenten -11 -1 -10 < -100

Rücklage aus der Bew ertung von Sicherungsderivaten in Makro 
Cashflow  Hedges

0 0 0 0

Rücklage aus Währungsumrechnung 0 -2 2 100

Wertansätze der nach der Equity-Methode bew erteten Anteile 0 0 0 0

Veränderungen, die in Zukunft erfolgswirksam werden 226 36 190 > 100

Erfolgsneutrales Ergebnis 1) 90 31 59 > 100

Gesamtergebnis der Periode 334 70 264 > 100
Konzernfremden Gesellschaftern zustehendes Gesamtergebnis 1 -2 3 > 100

davon konzernfremden Gesellschaftern zustehende 
erfolgsneutrale Erträge / Aufw endungen

1 -2 3 > 100

Gesamtergebnis der Anteilseigner
des Mutterunternehmens

333 72 261 > 100

1) einschließlich „Anteile im Fremdbesitz", siehe Eigenkapitalveränderungsrechnung des Konzerns

Veränderung

2) einschließlich Veränderungen, die auf Ebene der nach der Equity-Methode bew erteten Anteile in Zukunft nicht 
erfolgsw irksam w erden (-3 Mio. €)
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Bilanz des Konzerns 

zum 30. Juni 2014 

Aktiva 30.6.2014 31.12.2013

Mio. € Mio. € Mio. € in %

Barreserve 443 609 -166 -27

Forderungen an Kreditinstitute 19.311 15.120 4.191 28

Forderungen an Kunden 18.091 41.090 -22.999 -56

Risikovorsorge -473 -686 213 31

Positive Marktw erte aus derivativen Sicherungsbeziehungen 385 1.150 -765 -67

Erfolgsw irksam zum Zeitw ert bilanzierte f inanzielle 
Vermögensgegenstände

8.814 10.806 -1.992 -18

Finanzanlagen 16.338 30.381 -14.043 -46

Nach der Equity-Methode bew ertete Anteile 288 283 5 2

Immaterielle Vermögensw erte 70 91 -21 -23

Sachanlagen 326 429 -103 -24

Investment Properties 21 41 -20 -49

Tatsächliche Ertragsteueransprüche 8 8 0 0

Latente Ertragsteueransprüche 1 4 -3 -75

Sonstige Aktiva 1.668 2.441 -773 -32

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögensw erte und 
Abgangsgruppen einschließlich aufgegebenem Geschäftsbereich 1

35.443 0 35.443 x

Gesamt 100.734 101.767 -1.033 -1

1)  Beträge w erden konsolidiert ausgew iesen

Veränderung

 

Passiva 30.6.2014 31.12.2013

Mio. € Mio. € Mio. € in %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 12.870 19.675 -6.805 -35

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 27.176 35.760 -8.584 -24

Verbriefte Verbindlichkeiten 4.536 17.587 -13.051 -74

Negative Marktw erte aus derivativen Sicherungsinstrumenten 549 1.757 -1.208 -69

Erfolgsw irksam zum Zeitw ert bilanzierte f inanzielle Verpflichtungen 16.049 20.383 -4.334 -21

Rückstellungen 1.401 1.630 -229 -14

Tatsächliche Ertragsteuerverpflichtungen 19 31 -12 -39

Latente Ertragsteuerverpflichtungen 3 23 -20 -87

Sonstige Passiva 1.707 1.495 212 14

Nachrangkapital 1.535 1.802 -267 -15

davon Stille Einlagen 677 653 24 4

Zur Veräußerung gehaltene Abgangsgruppen einschließlich 
aufgegebenem Geschäftsbereich zugeordnete Verbindlichkeiten 1

32.932 0 32.932 x

Eigenkapital 2 1.957 1.624 333 21

Gezeichnetes Kapital 1.200 1.200 0 0

Kapitalrücklage 930 930 0 0

Gew innrücklagen -566 -670 104 16

Rücklage aus Währungsumrechnung -1 -2 1 50

Neubew ertungsrücklagen 384 157 227 > 100

Anteile im Fremdbesitz 10 9 1 11

Gesamt 100.734 101.767 -1.033 -1

1) Beträge w erden konsolidiert ausgew iesen

Veränderung

2) Zum 30.06.2014 betragen die im Eigenkapital kumulierten, im erfolgsneutralen Ergebnis enstandenen Beträge, die sich auf zur 
Veräußerung gehaltene Abgangsgruppen einschließlich aufgegebenem Geschäftsbereich beziehen, 30 Mio. €  
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Eigenkapitalveränderungsrechnung des Konzerns 

 

für die Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni 2014 

Eigenkapitalspiegel sechs M o nate  2014

M io. €
Gezeichnetes

Kapital
Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklagen

Rücklage aus
Währungs-

umrechnung

Neu-
bewertungs-
rücklagen

Anteile
im

Fremdbesitz

B ilanz-
gewinn /
-verlust

Eigen-
kapital
gesamt

Eigenkapital zum 31.12.2013 1.200 930 -670 -2 157 9 0 1.624

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 0 0 0 0 0 0 244 244

Erfolgsneutrales Ergebnis 0 0 -139 1 227 1 0 90

Veränderung der  

Rücklage aus der Bewertung von AfS-Finanzinstrumenten 0 0 0 0 46 1 0 47

Rücklage aus der Bewertung von Sicherungsderivaten in 
Cashflow-Hedges

0 0 0 0 162 0 0 162

Rücklage aus der Bewertung von Pensionsrückstellungen 
(versicherungsmathematische Gewinne/Verluste)

0 0 -136 0 0 0 0 -136

Rücklage aus Währungsumrechnung 0 0 0 1 0 0 0 1

Wertansätze der nach der Equity-M ethode bewerteten Anteile 0 0 -3 0 8 0 0 5

Latente Steuern auf erfo lgsneutrale Erträge und Aufwendungen  

Rücklage aus der Bewertung von AfS-Finanzinstrumenten 0 0 0 0 -11 0 0 -11

Rücklage aus der Bewertung von Sicherungsderivaten in 
Cashflow-Hedges

0 0 0 0 0 0 0 0

Rücklage aus der Bewertung von Pensionsrückstellungen 
(versicherungsmathematische Gewinne/Verluste)

0 0 0 0 0 0 0  

Rücklage aus Währungsumrechnung 0 0 0 0 0 0 0 0

Wertansätze der nach der Equity-M ethode bewerteten Anteile 0 0 0 0 0 0 0 0

Veränderungen im Konso lidierungskreis und
sonstige Veränderungen

0 0 243 0 0 0 -244 1) -1

Eigenkapital zum 30.6 .2014 1.200 930 -566 -1 384 10 0 1.957

1)  Umgliederung in die Gewinnrücklagen  
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Eigenkapitalspiegel sechs M o nate  2013

M io. €
Gezeichnetes

Kapital
Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklagen

Rücklage aus
Währungs-

umrechnung

Neu-
bewertungs-
rücklagen

Anteile
im

Fremdbesitz

Bilanz-
gewinn /
-verlust

Eigen-
kapital
gesamt

Eigenkapital zum 31.12.2012 1.200 930 -873 2 83 12 0 1.354

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag      0 39 39

Erfolgsneutrales Ergebnis   -5 -4 42 -2  31

Veränderung der         

Rücklage aus der Bewertung von AfS-Finanzinstrumenten     5 -2  3

Rücklage aus der Bewertung von Sicherungsderivaten in 
Cashflow-Hedges

    43   43

Rücklage aus der Bewertung von Pensionsrückstellungen 
(versicherungsmathematische Gewinne/Verluste)

  -5     -5

Rücklage aus Währungsumrechnung    -6    -6

Wertansätze der nach der Equity-M ethode bewerteten Anteile     -7   -7

Latente Steuern auf erfo lgsneutrale Erträge und Aufwendungen         

Rücklage aus der Bewertung von AfS-Finanzinstrumenten     -1   -1

Rücklage aus der Bewertung von Sicherungsderivaten in 
Cashflow-Hedges

        

Rücklage aus der Bewertung von Pensionsrückstellungen 
(versicherungsmathematische Gewinne/Verluste)

        

Rücklage aus Währungsumrechnung    -2    -2

Wertansätze der nach der Equity-M ethode bewerteten Anteile        0

Veränderungen im Konso lidierungskreis und sonstige 
Veränderungen 

0  38    -39 1) -1

Eigenkapital zum 30.6 .2013 1.200 930 -840 -2 125 10 0 1.423

1)  Umgliederung in die Gewinnrücklagen  
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Verkürzte Kapitalflussrechnung des Konzerns 

für die Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni 2014 

 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013

Mio. € Mio. €

Zahlungsmittelbestand zum 1.1. 609 794

Cashflow  aus operativer Geschäftstätigkeit
(fortgeführte Geschäftsbereiche)

-278 338

Cashflow  aus operativer Geschäftstätigkeit
(aufgegebener Geschäftsbereich)

-148 -47

Cashflow  aus Investitionstätigkeit 
(fortgeführte Geschäftsbereiche)

-2 -10

Cashflow  aus Investitionstätigkeit 
(aufgegebener Geschäftsbereich)

-1 -1

Cashflow  aus Finanzierungstätigkeit 
(fortgeführte Geschäftsbereiche)

149 -218

Cashflow  aus Finanzierungstätigkeit 
(aufgegebener Geschäftsbereich)

114 -5

Zahlungsmittelbestand zum 30.6. 443 851
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 Segmentberichterstattung 

 

in M io. €

1.1.-30.6.
2014

1.1.-30.6.
2013

1.1.-30.6.
2014

1.1.-30.6.
2013 6)

1.1.-30.6.
2014

1.1.-30.6.
2013 6)

1.1.-30.6.
2014

1.1.-30.6.
2013 6)

1.1.-30.6.
2014

1.1.-30.6.
2013

1.1.-30.6.
2014

1.1.-30.6.
2013

1.1.-30.6.
2014

1.1.-30.6.
2013

1.1.-30.6.
2014

1.1.-30.6.
2013

1.1.-30.6.
2014

1.1.-30.6.
2013

Zinsüberschuss 194 182 142 137 122 98 -52 -37 -16 -35 390 345 128 108 262 237

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 23 33 -9 16 -1 -16 1 -1 -1 13 32 -1 -16 14 48

Z insüberschuss nach R isiko vo rso rge 171 149 151 121 123 114 -53 -36 -15 -35 0 0 377 313 129 124 248 189

Provisionsüberschuss 108 98 22 19 11 9 5 9 -1 -1 145 134 10 9 135 125

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 1 5 4 5 5 1 5 4

Ergebnis aus erfo lgswirksam zum Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumenten -3 -4 4 -9 153 124 -1 154 110 4 -9 150 119

Ergebnis aus Finanzanlagen 4 33 -29 33 -25 33 -25

Ergebnis aus nach der Equity-M ethode bewerteten Anteilen 6 9 -6 7 -1 15 15

Sonstiges betriebliches Ergebnis -1 -3 -2 -3 1 7 -15 66 82 -63 -66 7 -4 3 1 4 -5

Verwaltungsaufwendungen 209 221 63 72 54 40 24 78 179 148 -63 -68 466 491 51 38 415 453

Operat ives Ergebnis vo r R estrukturierung und 
B ankenabgabe

75 32 105 65 84 76 126 -21 -135 -94 0 -1 255 57 95 88 160 -31

Saldo aus Restrukturierungsaufwendungen und -erträgen -1 -5 -5 -1 -5 -1

Aufwand Bankenabgabe 3 3 6 8 -5 4 11 4 3 8

Operat ives Ergebnis nach R estrukturierung und 
B ankenabgabe /  Ergebnis vo r Steuern

75 32 105 65 81 73 120 -30 -135 -94 0 -1 246 45 91 85 155 -40

Segmentvermögen 1) 4.700 4.640 12.277 13.470 34.684 36.783 50.201 63.789 2.003 1.789 -3.145 -6.422 100.720 114.049 100.720

Segmentverbindlichkeiten (ohne Eigenkapital) 1) 15.573 14.974 7.650 7.292 33.772 36.006 42.677 59.012 2.092 1.664 -3.028 -6.354 98.736 112.594 98.736

Eigenmittelanforderungen nach SolvV 188 404 445 498 630 368 521 196 69 1.197 2.122 1.197

Gebundenes Eigenkapital (Durchschnitt) 2) 551 615 526 595 886 874 998 1.270 -1.200 -1.966 1.761 1.388 1.761

M itarbeiterkapazitäten (Stichtag) 2.022 2.071 358 361 472 371 94 286 2.296 2.455 5.242 5.544 5.242

Eigenkapitalrentabilität 3) 27,2 % 10,4% 39,9 % 21,8% 18,3 % 16,7% 24,0 % 0,0% 27,9 % 6,5% 20,0 % 

Cost-Income-Ratio 3) 68,1 % 77,3% 39,6 % 47,1% 39,4 % 40,0% 15,9 % >100 % 63,5 % 84,7% 70,0 % 

1) Segmentvermögen / -verbindlichkeiten ohne Steuerpositionen

2) für den Konzern insgesamt wird branchenüblich das durchschnittliche IFRS-Eigenkapital (ohne stille Einlage) und in den Segmenten das nach ökonomischen Verfahren erforderliche Kapital ausgewiesen
3) gerechnet mit gerundeten Werten in M io . €
4) inklusive Rundungsdifferenzen
5) Die Berlin Hyp (Segment Immobilienfinanzierung) soll zum 31.12.2014 an die LBB H AG veräußert werden und ist somit nach IFRS 5 ein aufgegebener Geschäftsbereich (siehe auch Note IFRS 5). 
6) Vorjahreszahlen angepasst
7) beinhaltet ein saldiertes Ergebnis aus Immobilienfinanzierung und dazugehörigen Konsolidierungsbeträgen 

Ko nso lidierung 4)

A ufgegebener 
Geschäftsbereich 
(A bzugspo sten) 

5)  7)

KON Z ER N  
(fo rtgeführte 
Geschäfts-
bere iche)

P rivate
Kunden

So nstiges

KON Z ER N  
( inklusive des 
aufgegebenen 

Geschäfts-
bereichs) 5)

Immo bilien-
f inanzierung

F irmen-
kunden

T reasury
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Allgemeine Angaben (Notes) 

Grundlagen der Berichterstattung 

[IAS 34.16a / DRS 16.31a] 

Der vorliegende Zwischenbericht wurde nach den Vorschriften des IAS 34 erstellt und basiert 

auf den anzuwendenden IFRS-Regeln, die von der EU-Kommission im Rahmen des Endor-

sement-Prozesses übernommen wurden. Er berücksichtigt ebenfalls die Vorgaben des 

DRS 16. Der Zwischenbericht enthält einen verkürzten Abschluss sowie einen Zwischenla-

gebericht. 

 

Bei der Aufstellung des Zwischenabschlusses wurden grundsätzlich - mit Ausnahme der 

nachfolgend aufgeführten Änderungen - dieselben Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

wie im Konzernabschluss 2013 angewandt. 

 

Für Konzernabschlüsse, deren Geschäftsjahr am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnt, 

sind erstmals die geänderten Vorschriften des IAS 32 „Offsetting Financial Assets and Fi-

nancial Liabilities“ verpflichtend anzuwenden. Durch die Änderungen wird klargestellt, dass 

ein Anspruch einer Gesellschaft auf Saldierung zum Abschlussstichtag bestehen muss und 

unter welchen Bedingungen ein Bruttoabwicklungssystem zu einem Nettoausweis in der 

Bilanz führen kann. Die Umsetzung hat keine wesentliche Auswirkung auf den Zwischenbe-

richt. 

 

Für Konzernabschlüsse, deren Geschäftsjahr am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnt, 

sind erstmals die Änderungen des IAS 36 „Recoverable Amount Disclosures for Non-

Financial Assets - Amendments to IAS 36“ verpflichtend zu berücksichtigen. Die Neuerungen 

sehen erweiterte Anhangsangaben für Vermögenswerte vor, sofern eine Wertminderung 

vorliegt und der erzielbare Betrag auf Grundlage des beizulegenden Zeitwertes abzüglich der 

Kosten der Veräußerung bestimmt wurde. Die Umsetzung der Amendments haben keine 

wesentlichen Auswirkungen auf den Zwischenbericht. 

 

Weiterhin sind für Konzernabschlüsse, deren Geschäftsjahr am oder nach dem 1. Janu-

ar 2014 beginnt, erstmals die Änderungen des IAS 39 „Novation of Derivatives and Conti-

nuation of Hedge Accounting – Amendments to IAS 39“ anzuwenden. Durch die Neuerungen 

wird klargestellt, dass Übertragungen bestehender OTC-Derivate an einen zentralen Kontra-

henten mittels Clearing Broker sowie freiwillige Novationen, so sie im Zusammenhang mit 

Gesetzesänderungen stehen, als unschädlich für eine verpflichtende Auflösung der Siche-
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rungsbeziehung erachtet werden, insofern keine Änderungen an den Konditionen des Deri-

vats vorgenommen wurde. Die Umsetzung der Amendments haben keine wesentlichen 

Auswirkungen auf den Zwischenbericht. 

 

Für Konzernabschlüsse, deren Geschäftsjahr am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnt, 

sind erstmals die Standards IFRS 10 „Consolidated Financial Statements”, IFRS 11 „Joint 

Arrangements“, IFRS 12 „Disclosures of Interests in Other Entities“, IAS 27 „Separate Finan-

cial Statements“ und IAS 28 „Investments in Associates and Joint Ventures” anzuwenden. 

Zusammengenommen regeln die Standards die Grundlagen des Einbezugs einzelner Ge-

sellschaften in den Konzernabschluss neu sowie damit einhergehende Angabeverpflichtun-

gen im Anhang. Die Anwendung der neuen Standards hat keine materiellen Auswirkungen 

auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns; grundlegende Auswirkungen 

auf die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden ergeben sich nicht. Als Folge der Anwen-

dung der neuen Standards wird das Unternehmen S-Kreditpartner GmbH, Berlin, nicht mehr 

als assoziiertes Unternehmen sondern als Joint Venture im Konsolidierungskreis berücksich-

tigt. Im Rahmen der neuen Klassifizierung des Unternehmens als Joint Venture bleiben der 

Konzernanteil am Grundkapital der Gesellschaft und die Einbezugsart jedoch identisch. 

Neue erweiterte Anhangangaben werden im Konzernabschluss 2014 entsprechend berück-

sichtigt werden. 

 

Bei Konzernabschlüssen, deren Geschäftsjahr am oder nach dem 1. Januar 2014 beginnt, 

sind erstmals die Vorschriften des IFRIC 21 „Levies“ anzuwenden. Der Anwendungsbereich 

von IFRIC 21 erstreckt sich auf Verpflichtungen aus dem Anwendungsbereich von IAS 37 

„Rückstellungen, Eventualverbindlichkeiten und Eventualforderungen“ und definiert wann 

Verpflichtungen zur Zahlung bestimmter öffentlicher Abgaben in der Bilanz anzusetzen sind. 

Die Umsetzung des IFRIC 21 hat zum 30. Juni 2014 keine Auswirkungen auf den Konzern-

abschluss.  
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Konsolidierungskreis 

[DRS 16.31b] 

Seit dem 31. Dezember 2013 sind folgende Gesellschaften aus dem Konsolidierungskreis 

ausgeschieden: 

 

Abgänge  

Landesbank Berlin International S.A., Luxemburg Verschmelzung auf die Landesbank Berlin AG, 
Berlin 

AGI PIMCO Global Corporate Bond Fonds, 
Frankfurt am Main 

Rückgabe der Anteile 

LBB INKA Credit Plus, Düsseldorf Rückgabe der Anteile 

UNIQA Global ABS Income Fund, Bregenz, 
Austria 

Rückgabe der Anteile 

 

Die Entwicklung bei den assoziierten Unternehmen und gemeinschaftlichen Vereinbarungen 

stellt sich seit dem 31. Dezember 2013 wie folgt dar: 

 

Abgänge  

PEB Capital B. V. in liquidation, Hilversum Löschung aus dem Handelsregister 

 

Mit der Anwendung des IFRS 11 ab 1. Januar 2014 wird die S-Kreditpartner GmbH, Berlin 

nicht mehr als assoziiertes Unternehmen sondern als Gemeinschaftsunternehmen in den 

Konzernabschluss mit einbezogen. 

 

Nennenswerte Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 

aus der Veränderung des Konsolidierungskreises ergaben sich nicht. 
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Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung (Notes) 
[IAS 34.17] 

Die nachfolgend ausgewiesenen Ergebnisbestandteile stellen die fortgeführten Geschäftsak-

tivitäten der LBB / Berliner Sparkasse (ohne den aufgegebenen Geschäftsbereich) dar. 

Zinsüberschuss 

Referenz 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Zinserträge

Zinserträge aus Termin- und Sichteinlagen 52 50 4

Zinserträge aus sonstigen Darlehen 250 290 -14

Zinserträge aus Hypothekendarlehen der 
Hypothekenbanken

0 0 0

Zinserträge aus Kommunalkrediten 69 78 -12

Zinserträge aus Finanzanlagen 123 154 -20

Zinserträge aus Hedge Accounting 290 351 -17

Sonstige Zinserträge 58 48 21

Summe Zinserträge 842 971 -13

Zinsaufwendungen

Zinsaufw endungen für Termin- und Sichteinlagen 30 31 -3

Zinsaufw endungen für Spareinlagen 18 22 -18

Zinsaufw endungen für begebene Wertpapiere 39 53 -26

Zinsaufw endungen für verbriefte Verbindlichkeiten 187 202 -7

Zinsaufw endungen für Nachrangkapital 6 31 -81

Zinsaufw endungen für Hedge Accounting 248 340 -27

Sonstige Zinsaufw endungen 52 55 -5

Summe Zinsaufwendungen 580 734 -21

Zinsüberschuss 262 237 11
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Risikovorsorge im Kreditgeschäft 

Referenz 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen sow ie aus der 
Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft

37 29 28

Aufw endungen aus Abschreibungen und Wertberichtigungen 
auf Forderungen sow ie Zuführungen zu Rückstellungen im 
Kreditgeschäft

51 77 -34

Gesamt 14 48 -71

#NAME?

 

 

Provisionsüberschuss 

Referenz 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Provisionserträge

Wertpapier- und Emissionsgeschäft 21 24 -13

Zahlungsverkehr / Kontoführung 54 49 10

Kreditgeschäft 18 17 6

Kartengeschäft 92 83 11

Sonstiges Dienstleistungsgeschäft 6 8 -25

Sonstige Provisionserträge 6 6 0

Summe Provisionserträge 197 187 5

Provisionsaufwendungen

Wertpapier- und Emissionsgeschäft 4 7 -43

Zahlungsverkehr / Kontoführung 3 4 -25

Kreditgeschäft 3 2 50

Kartengeschäft 50 46 9

Sonstiges Dienstleistungsgeschäft 2 3 -33

Sonstige Provisionsaufw endungen 0 0 0

Summe Provisionsaufwendungen 62 62 0

Provisionsüberschuss 135 125 8
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Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen (Hedge Accounting) 

Referenz 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Ergebnis aus gesicherten Grundgeschäften 120 -157 > 100

Ergebnis aus als Sicherungsinstrumente eingesetzten 
Derivaten

-115 161 < -100

Gesamt 5 4 25

 

 

Ergebnis aus erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumenten 

Referenz 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Ergebnis aus erfolgsw irksam zum Zeitw ert bilanzierten 
Finanzinstrumenten

klassif iziert als Handel (Held for Trading) 178 -37 > 100

designiert zum Fair Value (Fair Value-Option) -28 156 < -100

Ergebnis aus erfolgswirksam zum Zeitwert 
bilanzierten Finanzinstrumenten 

150 119 26

 

 

Ergebnis aus Finanzanlagen 

Referenz 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Veräußerungsergebnis aus Finanzanlagen

Erträge aus dem Abgang von Finanzanlagen 33 9 > 100

Aufw endungen aus dem Abgang von Finanzanlagen 9 17 -47

Summe Veräußerungsergebnis aus Finanzanlagen 24 -8 > 100

Bew ertungsergebnis aus Finanzanlagen

Erträge aus Zuschreibungen zu Finanzanlagen 9 8 13

Aufw endungen aus Wertminderungen von 
Finanzanlagen

0 25 -100

Summe Bewertungsergebnis aus Finanzanlagen 9 -17 > 100

Gesamt 33 -25 > 100
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Ergebnis aus nach der Equity-Methode bewerteten Anteilen 

Referenz 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Ergebnis aus Bew ertungsänderungen 8 10 -20

Wertminderung (-) / Wertaufholung (+) Beteiligungsansatz -8 5 < -100

Ergebnis aus nach der Equity-Methode bewerteten 
Anteilen

0 15 -100

 

 

Sonstiges betriebliches Ergebnis 

Referenz 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Ergebnis aus Sachanlagen und immateriellen 
Vermögensw erten

2 2 0

Ergebnis aus Investment Properties 2 4 -50

Umsatzerlöse der Nicht-Kreditinstitute 8 8 0

Entkonsolidierungserfolge 0 -13 100

Sonstige Steueraufw endungen -4 0 x

Übriges sonstiges betriebliches Ergebnis -12 -6 -100

Gesamt 4 -5 > 100

 

 

Verwaltungsaufwendungen 

Referenz 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Personalaufw endungen 224 235 -5

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögensw erte

28 29 -3

Andere Verw altungsaufw endungen 163 189 -14

Gesamt 415 453 -8
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Personalaufwendungen: 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Löhne und Gehälter 165 175 -6

Soziale Abgaben 25 26 -4

Aufw endungen für Unterstützung und für Altersversorgung 34 34 0

Gesamt 224 235 -5

 

 

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte: 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Abschreibungen auf Sachanlagen

Planmäßige Abschreibungen 17 18 -6

Wertminderungen 0 0 0

Summe Abschreibungen auf Sachanlagen 17 18 -6

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensw erte

Planmäßige Abschreibungen 11 11 0

Wertminderungen 0 0 0

Summe Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögenswerte

11 11 0

Gesamt 28 29 -3

 

 

Andere Verwaltungsaufwendungen: 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Gebäude- und Raumkosten 27 29 -7

Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 2 0

IT-Aufw endungen 67 79 -15

Werbung und Marketing 12 13 -8

Geschäftsbetriebskosten 35 33 6

Beratungen, Prüfungen, Beiträge 15 25 -40

Personalabhängige Sachkosten 4 6 -33

Sonstige 1 2 -50

Gesamt 163 189 -14
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Saldo aus Restrukturierungsaufwendungen und –erträgen 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Restrukturierungserträge 0 0 0

Restrukturierungsaufw endungen 5 1 > 100

Gesamt -5 -1 < -100

 

 

Aufwand aus Bankenabgabe 

Referenz 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Aufw and Bankenabgabe 0 8 -100

Gesamt 0 8 -100

 

 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

Referenz 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Tatsächliche Steuern 6 5 20

Latente Steuern -4 1 < -100

Gesamt 2 6 -67
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Angaben zur Bilanz (Notes) 

 

Forderungen an Kreditinstitute 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

LaR

Termin- und Sichteinlagen 12.768 9.258 38

täglich fällig 817 525 56

bis drei Monate 4.072 3.241 26

über drei Monate bis ein Jahr 7.484 4.067 84

über ein Jahr bis fünf Jahre 395 1.425 -72

Darlehen 5.526 4.394 26

bis drei Monate 496 471 5

über drei Monate bis ein Jahr 1.349 817 65

über ein Jahr bis fünf Jahre 2.884 2.253 28

über fünf Jahre 797 853 -7

Schuldscheindarlehen 595 717 -17

bis drei Monate 19 46 -59

über drei Monate bis ein Jahr 330 321 3

über ein Jahr bis fünf Jahre 155 260 -40

über fünf Jahre 91 90 1

Kommunalkredite 0 553 -100

bis drei Monate 0 30 -100

über drei Monate bis ein Jahr 0 0 0

über ein Jahr bis fünf Jahre 0 523 -100

über fünf Jahre 0 0 0

Andere Forderungen 422 198 > 100

täglich fällig 420 177 > 100

bis drei Monate 2 3 -33

über drei Monate bis ein Jahr 0 8 -100

über ein Jahr bis fünf Jahre 0 10 -100

Gesamt LaR 19.311 15.120 28

Gesamt 19.311 15.120 28
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Forderungen an Kunden 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

LaR
Termin- und Sichteinlagen 1.540 1.578 -2

täglich fällig 966 985 -2
bis drei Monate 529 74 > 100
über drei Monate bis ein Jahr 13 492 -97
über ein Jahr bis fünf Jahre 26 22 18
über fünf Jahre 6 5 20

Darlehen 4.218 5.117 -18
bis drei Monate 282 406 -31
über drei Monate bis ein Jahr 714 961 -26
über ein Jahr bis fünf Jahre 1.587 1.980 -20
über fünf Jahre 1.635 1.770 -8

Schuldscheindarlehen 721 913 -21
bis drei Monate 61 28 > 100
über drei Monate bis ein Jahr 55 172 -68
über ein Jahr bis fünf Jahre 378 370 2
über fünf Jahre 227 343 -34

Hypothekendarlehen der Hypothekenbanken 0 17.776 -100
bis drei Monate 0 1.649 -100
über drei Monate bis ein Jahr 0 2.611 -100
über ein Jahr bis fünf Jahre 0 10.190 -100
über fünf Jahre 0 3.326 -100

Grundpfandrechtlich gesicherte Darlehen 5.405 5.433 -1
bis drei Monate 197 168 17
über drei Monate bis ein Jahr 529 446 19
über ein Jahr bis fünf Jahre 1.777 2.048 -13
über fünf Jahre 2.902 2.771 5

Kommunalkredite 5.160 8.674 -41
bis drei Monate 761 591 29
über drei Monate bis ein Jahr 1.223 984 24
über ein Jahr bis fünf Jahre 1.845 5.132 -64
über fünf Jahre 1.331 1.967 -32

Andere Forderungen 1.047 1.377 -24
täglich fällig 1.024 1.074 -5
bis drei Monate 0 153 -100
über drei Monate bis ein Jahr 0 36 -100
über ein Jahr bis fünf Jahre 0 81 -100
über fünf Jahre 23 33 -30

Gesamt LaR 18.091 40.868 -56

AfS
Kommunalkredite 0 222 -100

bis drei Monate 0 4 -100
über drei Monate bis ein Jahr 0 66 -100
über ein Jahr bis fünf Jahre 0 77 -100
über fünf Jahre 0 75 -100

Gesamt AfS 0 222 -100

Gesamt 18.091 41.090 -56
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Risikovorsorge im Kreditgeschäft 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Forderungen an Kreditinstitute -15 -14 -7

Forderungen an Kunden -458 -672 32

Gesamt -473 -686 31

 

 

Positive Marktwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Positive Marktw erte aus Derivaten in Mikro Fair Value Hedges 90 935 -90

Positive Marktw erte aus Derivaten in Makro Cashflow  Hedges 295 215 37

Gesamt 385 1.150 -67

 

 

Erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierte finanzielle Vermögenswerte 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Handelsaktiva (Held for Trading) 5.927 6.745 -12

Zum Zeitw ert designierte f inanzielle Vermögensw erte (Fair 
Value-Option)

2.887 4.061 -29

Gesamt 8.814 10.806 -18
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Handelsaktiva (Held for Trading): 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

HfT

Finanzanlagen 112 166 -33

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere

72 102 -29

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 40 64 -38

Darlehen und Kreditzusagen 0 121 -100

Positive Marktwerte aus derivativen 
Finanzinstrumenten des Handelsbuchs

3.953 4.157 -5

Positive Marktwerte aus derivativen 
Finanzinstrumenten des Nichthandelsbuchs

1.862 2.301 -19

Gesamt 5.927 6.745 -12

 

 

Zum Zeitwert designierte finanzielle Vermögenswerte (Fair Value-Option): 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

FVO

Forderungen an Kunden 41 43 -5

Schuldscheindarlehen 41 43 -5

Finanzanlagen 2.846 4.018 -29
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere

2.839 4.010 -29

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 7 8 -13

Gesamt 2.887 4.061 -29
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Finanzanlagen 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

LaR 3.827 9.572 -60
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere

3.827 9.572 -60

AfS 11.933 19.970 -40
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere

11.725 19.723 -41

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 60 79 -24

Beteiligungen 148 167 -11

Verbundene Unternehmen 0 1 -100

HtM 578 839 -31
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere

578 839 -31

Gesamt 16.338 30.381 -46

 

 

Nach der Equity-Methode bewertete Anteile 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Anteile an Kreditinstituten 288 283 2

Gesamt 288 283 2

 

 

Immaterielle Vermögenswerte 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Geschäfts- oder Firmenw erte 19 21 -10

Sonstige selbst erstellte immaterielle Vermögensw erte 7 9 -22

Sonstige erw orbene immaterielle Vermögensw erte 44 61 -28

Gesamt 70 91 -23
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Sachanlagen 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Grundstücke und Gebäude 242 334 -28

Betriebs- und Geschäftsausstattung 84 95 -12

Gesamt 326 429 -24

 

 

Investment Properties 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Unbebaute Grundstücke 0 0 0

Bebaute Grundstücke und Gebäude 21 41 -49

Gesamt 21 41 -49

 

 

Sonstige Aktiva 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Forderungen aus gestellten Sicherheiten 1.308 2.074 -37

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 10 17 -41

Rechnungsabgrenzung 19 7 > 100

Sonstige Steuerforderungen (außer Ertragsteueransprüchen) 2 1 100

Übrige 329 342 -4

Gesamt 1.668 2.441 -32
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Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Abgangsgruppen ein-

schließlich aufgegebenem Geschäftsbereich 

Referenz 

 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Sachanlagen (IAS 16) 16 0 x

Abgangsgruppen einschließlich aufgegebenem 
Geschäftsbereich

35.427 0 x

Gesamt 35.443 0 x

 

Für weitere Erläuterungen siehe „Geplante Verkäufe und nicht fortgeführte Aktivitäten“ im 

Berichtsteil „Sonstige Erläuterungen (Notes)“. 
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Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Termin- und Sichteinlagen 11.100 17.531 -37

täglich fällig 1.020 729 40

bis drei Monate 9.840 15.759 -38

über drei Monate bis ein Jahr 235 1.008 -77

über ein Jahr bis fünf Jahre 5 35 -86

Begebene Namensschuldverschreibungen
und Namenspfandbriefe 65 751 -91

bis drei Monate 1 21 -95

über drei Monate bis ein Jahr 30 98 -69

über ein Jahr bis fünf Jahre 34 391 -91

über fünf Jahre 0 241 -100

Begebene Schuldscheindarlehen 287 858 -67

bis drei Monate 27 136 -80

über drei Monate bis ein Jahr 96 89 8

über ein Jahr bis fünf Jahre 164 413 -60

über fünf Jahre 0 220 -100

Andere Verbindlichkeiten 1.418 535 > 100

täglich fällig 27 24 13

bis drei Monate 19 14 36

über drei Monate bis ein Jahr 36 38 -5

über ein Jahr bis fünf Jahre 823 188 > 100

über fünf Jahre 513 271 89

Gesamt 12.870 19.675 -35
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Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Termin- und Sichteinlagen 19.466 20.161 -3

täglich fällig 14.149 14.949 -5

bis drei Monate 4.476 4.771 -6

über drei Monate bis ein Jahr 837 424 97

über ein Jahr bis fünf Jahre 4 16 -75

über fünf Jahre 0 1 -100

Spareinlagen 5.593 5.653 -1

bis drei Monate 2.881 3.033 -5

über drei Monate bis ein Jahr 2.699 2.605 4

über ein Jahr bis fünf Jahre 13 14 -7

über fünf Jahre 0 1 -100

Begebene Namensschuldverschreibungen
und Namenspfandbriefe 110 5.272 -98

bis drei Monate 4 324 -99

über drei Monate bis ein Jahr 62 201 -69

über ein Jahr bis fünf Jahre 44 1.513 -97

über fünf Jahre 0 3.234 -100

Begebene Schuldscheindarlehen 798 3.403 -77

bis drei Monate 95 272 -65

über drei Monate bis ein Jahr 174 653 -73

über ein Jahr bis fünf Jahre 526 1.806 -71

über fünf Jahre 3 672 -100

Andere Verbindlichkeiten 1.209 1.271 -5

täglich fällig 689 725 -5

bis drei Monate 6 2 > 100

über drei Monate bis ein Jahr 16 19 -16

über ein Jahr bis fünf Jahre 110 109 1

über fünf Jahre 388 416 -7

Gesamt 27.176 35.760 -24
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Verbriefte Verbindlichkeiten 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Begebene Schuldverschreibungen 4.536 17.587 -74

Hypothekenpfandbriefe 295 7.718 -96

Öffentliche Pfandbriefe 50 3.223 -98

Sonstige Schuldverschreibungen 4.191 6.646 -37

Sonstige verbriefte Verbindlichkeiten 0 0 0

Gesamt 4.536 17.587 -74

 

Wesentliche, in den ersten sechs Monaten begebene Emissionen, Rückzahlungen und 

Rückkäufe von Schuldverschreibungen und Eigenkapitaltiteln betreffen verschiedene Ver-

bindlichkeitenpositionen und setzen sich wie folgt zusammen:  

 [IAS 34.16e] 

Gattung Währung
Nominal
Mio. WE

30.6.2014 31.12.2013

Emissionen Anleihen EUR 0 100

Hypothekenpfandbriefe EUR 0 2.475

Anleihen USD 0 640

Rückzahlungen Anleihen EUR 1.635 995

Hypothekenpfandbriefe EUR 0 3.328

Anleihen USD 0 800

Anleihen GBP 0 0

Rückkäufe Hypothekenpfandbriefe EUR 0 0

 

 

Negative Marktwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Negative Marktw erte aus Derivaten in Mikro Fair Value Hedges 546 1.369 -60

Negative Marktw erte aus Derivaten in Makro Cashflow  Hedges 3 388 -99

Gesamt 549 1.757 -69
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Erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierte finanzielle Verpflichtungen 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Handelspassiva (Held for Trading) 5.166 6.196 -17

Zum Zeitw ert designierte f inanzielle Verpflichtungen
(Fair Value-Option)

10.883 14.187 -23

Gesamt 16.049 20.383 -21

 

 

Handelspassiva (Held for Trading): 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

HfT

Lieferverbindlichkeiten aus Wertpapierleerverkäufen 6 61 -90

Negative Marktw erte aus derivativen Finanzinstrumenten des 
Handelsbuchs

3.467 3.957 -12

Negative Marktw erte aus derivativen Finanzinstrumenten des 
Nichthandelsbuchs

1.693 2.178 -22

Gesamt 5.166 6.196 -17

 

 

Zum Zeitwert designierte finanzielle Verpflichtungen (Fair Value-Option): 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

FVO

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 652 688 -5

Begebene Schuldscheindarlehen 397 438 -9

Andere Verbindlichkeiten 255 250 2

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 751 1.188 -37

Begebene Schuldscheindarlehen 254 504 -50

Andere Verbindlichkeiten 497 684 -27

Verbriefte Verbindlichkeiten 9.372 12.204 -23

Nachrangkapital / Hybridkapital 108 107 1

Gesamt 10.883 14.187 -23
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Rückstellungen 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Rückstellungen für Pensionen 1.075 1.249 -14

Sonstige Rückstellungen 326 381 -14

Rückstellungen w egen EU-Maßnahmen 1 5 -80

Restrukturierungsrückstellungen 164 187 -12

Rückstellungen für Risiken im Kreditgeschäft 9 10 -10

Übrige Rückstellungen 152 179 -15

Gesamt 1.401 1.630 -14

 

 

Sonstige Passiva 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Verbindlichkeiten aus erhaltenen Sicherheiten 868 1.113 -22

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 38 68 -44

Rechnungsabgrenzung 15 10 50

Sonstige Steuerverbindlichkeiten (außer
Ertragsteuerverpflichtungen)

1 2 -50

Übrige 785 302 > 100

Gesamt 1.707 1.495 14

 

Nachrangkapital 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Nachrangige Verbindlichkeiten 858 1.149 -25

bis drei Monate 25 51 -51

über drei Monate bis ein Jahr 0 0 0

über ein Jahr bis fünf Jahre 103 232 -56

über fünf Jahre 730 866 -16

Stille Einlagen 677 653 4

über fünf Jahre 677 653 4

Gesamt 1.535 1.802 -15
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Zur Veräußerung gehaltene Abgangsgruppen einschließlich aufgegebenem Ge-

schäftsbereich zugeordnete Verbindlichkeiten 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Verbindlichkeiten der Abgangsgruppe einschließlich 
aufgegebenem Geschäftsbereich

32.932 0 x

Gesamt 32.932 0 x

#NAME?

 

Für weitere Erläuterungen siehe „Geplante Verkäufe und nicht fortgeführte Aktivitäten“ im 

Berichtsteil „Sonstige Erläuterungen (Notes)“. 

Eigenkapital 

Referenz 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Gezeichnetes Kapital 1.200 1.200 0

Kapitalrücklagen 930 930 0

Gewinnrücklagen -566 -670 16

Gesetzliche Rücklage 0 0 0

Andere Gew innrücklagen -213 -452 53

Rücklagen für Pensionen aus Bew ertung nach IFRS -353 -218 -62

Rücklage aus Währungsumrechnung -1 -2 50

Neubewertungsrücklagen 384 157 > 100

Neubew ertungsrücklage (AfS) 320 255 25

Neubew ertungsrücklage (CFH) 64 -98 > 100

Anteile im Fremdbesitz 10 9 11

Gesamt 1.957 1.624 21
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Sonstige Erläuterungen (Notes) 

 

Geplante Verkäufe und nicht fortgeführte Aktivitäten 

 

1. Nicht fortgeführte Aktivitäten / aufgegebene Geschäftsbereiche 

Im Rahmen des Umbaus der Landesbank Berlin AG zur Berliner Sparkasse soll sich die 

Berlin Hyp künftig auf das überregionale gewerbliche Immobilienkreditgeschäft konzentrieren 

und sich als eigenständige Immobilienfinanzierungsbank und Verbundpartner in der Spar-

kassen-Finanzgruppe positionieren.  

 

In diesem Zusammenhang ist deshalb beabsichtigt, die Berlin Hyp bis zum 31. Dezem-

ber 2014 aus dem Konzern LBB herauszulösen und an die Landesbank Berlin Holding AG 

(LBBH) zu veräußern.  

 

Die geplante Veräußerung an die LBBH AG entspricht der langfristigen Strategie der Berliner 

Sparkasse, sich auf die Kerngeschäftsfelder einer Sparkasse zu fokussieren und sich von 

damit nicht im Zusammenhang stehenden Geschäftsfeldern zu trennen.  

 

Entsprechend wurden die Ergebnisse der Berlin Hyp in der Konzern-GuV für sämtliche be-

richtete Perioden als Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich nach Steuern ausge-

wiesen.  
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Die GuV der nicht fortgeführten Aktivitäten ist nachfolgend dargestellt (unkonsolidierte Wer-

te): 

1.1. - 30.6.2014 1.1. - 30.6.2013

Mio. € Mio. € 

Zinsüberschuss 122 98

Zinserträge 645 670

Zinsaufw endungen 523 572

Risikovorsorge im Kreditgeschäft -1 -16

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 123 114

Provisionsüberschuss 11 9

Provisionserträge 12 12

Provisionsaufw endungen 1 3

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 0 1

Ergebnis aus erfolgsw irksam zum Zeitw ert
bilanzierten Finanzinstrumenten

4 -9

Ergebnis aus Finanzanlagen 0 0

Sonstiges betriebliches Ergebnis 0 1

Verw altungsaufw endungen 54 40

Operatives Ergebnis vor Restrukturierung und Bankenabgabe 84 76

Saldo aus Restrukturierungsaufw endungen und -erträgen 0 0

Aufw and Bankenabgabe 3 3

Operatives Ergebnis nach Restrukturierung und Bankenabgabe 
/ Ergebnis vor Steuern 

81 73

Ergebnis aus der Fair Value Bew ertung abzgl. Veräußerungskosten 
bzw . aus dem Verkauf der Veräußerungsgruppe, die den 
aufgegebenen Geschäftsbereich darstellt 0 0

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 0

Ergebnis aus aufgegebenem Geschäftsbereich nach Steuern 81 73

 

Mit der Klassifizierung als zur Veräußerung bestimmt und als nicht fortgeführte Aktivität zum 

30. Juni 2014 wurde die Berlin Hyp zum niedrigeren Wert aus vormaligem Buchwert und 

beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten bewertet. Die Klassifizierung als zur 

Veräußerung gehalten führte im Jahr 2014 zu keiner Wertminderung.  

 

Die Summe der Vermögenswerte und Verbindlichkeiten des aufzugebenden Geschäftsbe-

reichs sind in der Konzernbilanz zum 30. Juni 2014 als zur Veräußerung bestimmt ausge-

wiesen.  
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Die unkonsolidierten Buchwerte der Hauptgruppen von Vermögenswerten und Verbindlich-

keiten (Fremdkapital) sind nachfolgend aufgeführt. 

Vermögenswerte des aufgegebenen 
Geschäftsbereichs

30.6.2014

Mio. € 

Barreserve 2

Forderungen an Kreditinstitute 1.472

Forderungen an Kunden 21.752

Risikovorsorge -174

Positive Marktw erte aus derivativen Sicherungsbeziehungen 1.108

Erfolgsw irksam zum Zeitw ert bilanzierte f inanzielle 
Vermögensgegenstände

707

Finanzanlagen 9.209

Immaterielle Vermögensw erte 7

Sachanlagen 51

Tatsächliche Ertragsteueransprüche 0

Sonstige Aktiva 550

Gesamt 34.684

 

Dem aufgegebenen Geschäftsbereich zugeordnete 
Verbindlichkeiten

30.6.2014

Mio. € 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 8.877

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 7.466

Verbriefte Verbindlichkeiten 14.018

Negative Marktw erte aus derivativen Sicherungsinstrumenten 1.427

Erfolgsw irksam zum Zeitw ert bilanzierte f inanzielle Verpflichtungen 968

Rückstellungen 142

Tatsächliche Ertragsteuerverpflichtungen 13

Sonstige Passiva 381

Nachrangkapital 492

Gesamt 33.784

 

 

2. Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Veräußerungs-

gruppen 

Im Rahmen des Umbaus der Landesbank Berlin AG zur Berliner Sparkasse wurde die 

Schließung der Niederlassungen London und Luxemburg vorgenommen. Der Vorstand hat 

festgelegt, das Bankgebäude der Niederlassung Luxemburg (Segment Treasury) zu veräu-

ßern. Mit dieser Entscheidung kommt es zur Klassifizierung des Gebäudes gemäß IFRS 5 

als zur Veräußerung vorgesehenen langfristigen Vermögenswert. 
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Der Vermögenswert wurde zum niedrigeren Wert aus vormaligem Buchwert und beizulegen-

dem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten bewertet. Die Klassifizierung als zur Veräuße-

rung gehalten führte im Jahr 2014 zu keiner Wertminderung.  

 

Der Vermögenswert ist in der Konzernbilanz zum 30. Juni 2014 als zur Veräußerung gehal-

ten ausgewiesen und der Buchwert (nach planmäßiger Abschreibung bis 30. Juni 2014) ist in 

der nachfolgenden Tabelle enthalten.  

 

Darüber hinaus schließt der Umbau der Landesbank Berlin AG zur Berliner Sparkasse eine 

Verschlankung der Beteiligungsstruktur der LBB AG ein. Unter dieser Prämisse wurde ent-

schieden, neben der Berlin Hyp die folgenden wesentlichen konsolidierten Beteiligungen und 

deren Tochterunternehmen aus dem Konzern LBB AG an die LBBH AG zu veräußern: 

• S-Servicepartner GmbH, Berlin (Segment Sonstiges) 

• netbank AG, Hamburg (Segment Private Kunden) 

• LBB Finance (Ireland) plc, Dublin (Segment Treasury) 

• LBB Re Luxembourg S.A., Luxemburg (Segment Treasury) 

• LBB Grundstücksgesellschaft mbH, Berlin (Segment Sonstiges) 

 

Der technische und organisatorische Übergang ist bis zum 31. Dezember 2014 vorgesehen. 

 

Mit der Klassifizierung als zur Veräußerung gehalten zum 30. Juni 2014 wurden die Ab-

gangsgruppen zum niedrigeren Wert aus vormaligem Buchwert und beizulegendem Zeitwert 

abzüglich Veräußerungskosten bewertet. Ist der Buchwert eines langfristigen Vermögens-

werts oder einer Veräußerungsgruppe, die zur Veräußerung gehalten werden, nach den 

letztmalig zum Klassifizierungszeitpunkt vorgenommenen planmäßigen Abschreibungen 

größer als der beizulegende Zeitwert, wird der Buchwert nach den Regeln des IFRS 5 ange-

passt. Für die oben genannten Beteiligungen wurden keine Wertminderungen gemäß IFRS 

5.41 (c) vorgenommen.  

 

Die Vermögenswerte und Verbindlichkeiten der oben genannten Beteiligungen (jeweils eine 

Veräußerungsgruppe) wurden in der Konzernbilanz zum 30. Juni 2014 als zur Veräußerung 

gehalten ausgewiesen.  
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Die unkonsolidierten Buchwerte der Hauptgruppen von Vermögenswerten und Verbindlich-

keiten (Fremdkapital) sind nachfolgend aufgeführt. 

30.6.2014

Mio. € 

Barreserve 6

Forderungen an Kreditinstitute 214

Forderungen an Kunden 144

Risikovorsorge -1

Erfolgsw irksam zum Zeitw ert bilanzierte f inanzielle 
Vermögensgegenstände

384

Finanzanlagen 1.116

Immaterielle Vermögensw erte 2

Sachanlagen 36

Investment Properties 19

Tatsächliche Ertragsteueransprüche 0

Latente Ertragsteueransprüche 4

Sonstige Aktiva 84

Gesamt 2.008

Zur Veräußerung gehaltene langfristige 
Vermögenswerte und Vermögenswerte der 
Veräußerungsgruppen 

 

30.6.2014

Mio. € 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 67

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 923

Erfolgsw irksam zum Zeitw ert bilanzierte f inanzielle Verpflichtungen 382

Rückstellungen 192

Tatsächliche Ertragsteuerverpflichtungen 2

Latente Ertragsteuerverpflichtungen 5

Sonstige Passiva 72

Gesamt 1.643

Den Veräußerungsgruppen zugeordnete 
Verbindlichkeiten
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Umkategorisierung von Finanzinstrumenten 

 

Durch die im Jahr 2008 vorgenommene Umkategorisierung (vergleiche Note 60.1 des An-

hangs im Konzernabschluss zum 31. Dezember 2013) wurden in den ersten sechs Monaten 

2014 Amortisierungen in Höhe von -0,1 Mio. € im Zinsergebnis erfolgswirksam erfasst. Zu-

dem erfolgten Amortisierungen und Abgänge in der Neubewertungsrücklage AfS, was bis 

zum 30. Juni 2014 zu einer Erhöhung dieser Rücklage um 7 Mio. € führte. Ohne die Umka-

tegorisierung in 2008 wären im Geschäftsjahr 2014 im Eigenkapital -8 Mio. € erfolgsneutral 

erfasst worden. Im Geschäftsbericht 2013 ausgewiesene Finanzanlagen, die als zum Zeit-

wert bilanzierte Vermögenswerte (HfT) kategorisiert waren, wurden im Laufe der ersten 

sechs Monate fällig. 

 

Methoden und Annahmen zur Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte 

 

Der beizulegende Zeitwert (Fair Value) ist der Preis, den man in einer gewöhnlichen Trans-

aktion zwischen Marktteilnehmern am Bewertungsstichtag beim Verkauf eines Vermögens-

werts erhalten würde oder bei der Übertragung einer Schuld zu zahlen hätte.  

 

Im Rahmen der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte wendet der Konzern die Regelungen 

des IFRS 13 an.  

 

Unter Beachtung der Bewertungshierarchie wird zunächst auf Marktpreise identischer Ver-

mögenswerte oder Schulden zurückgegriffen. Sofern derartige Wertansätze nicht verfügbar 

sind, erfolgt die Fair Value-Bewertung unter Rückgriff auf marktübliche Bewertungsmodelle, 

bei denen die berücksichtigten Parameter unmittelbar oder mittelbar beobachtbar sind. Zur 

Anwendung kommen dabei finanzmathematische Verfahren wie die Barwertmethode und 

Optionspreismodelle.  

 

Zum 30. Juni 2014 standen für einen Großteil der Bestände an Schuldverschreibungen 

Marktpreise beziehungsweise unmittelbar oder mittelbar beobachtbare Parameter zur Verfü-

gung. Bei einem geringen Teil der Finanzinstrumente musste jedoch zur Ermittlung des Fair 

Value auf nicht beobachtbare Parameter zurückgegriffen werden. 

 

In diesem Fall erfolgt die Ermittlung der Fair Values auf Basis von diskontierten Cashflows, 

wobei in die Diskontfaktoren am Markt beobachtbare Zinsen, allgemeine Credit Spreads 
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(externe Kategorienspreads nach Branche, Herkunft und Rating) und individuelle Credit 

Spreads (instrument- und emittentenspezifisch) eingehen. Für die Bestimmung Letzterer 

werden in einer differenzierten Betrachtung die zuletzt beobachteten plausiblen individuellen 

Spreads oder aktuellere Spreads verwandter Bonds und Credit Default Swaps sowie eigene 

Einschätzungen herangezogen, die sich zum Beispiel aus Stützungsaktionen von Staaten 

ergeben. Die für die Bewertung verwendeten Credit Spreads, werden regelmäßig auf Markt-

gerechtigkeit überprüft und angepasst. 

 

Finanzinstrumente der Kategorien HfT und FVO sowie Sicherungsderivate 

 

Fair Values für Finanzinstrumente des Handelsbestands, Handelsbuchderivate und Derivate 

des Nichthandelsbuchs (zusammen HfT) sowie als Sicherungsderivate ausgewiesene Be-

stände werden - entsprechend der Bewertungshierarchie - primär auf Basis von Börsen- 

oder Maklerkursen ermittelt. Bei Nichtexistenz derartiger Wertansätze erfolgt die Fair Value-

Bewertung unter Rückgriff auf marktübliche Bewertungsmodelle (insbesondere Barwertver-

fahren und Optionspreismodelle), in die finanzinstrumentspezifische Marktparameter einflie-

ßen. Letzteres trifft auf alle OTC-Derivate zu. 

 

Die im Rahmen der FVO bilanzierten Finanzinstrumente werden in der Regel anhand von 

Börsenkursen beziehungsweise Marktpreisen bewertet. Fair Values von Schuldscheindarle-

hen werden anhand von marktüblichen, anerkannten Bewertungsmodellen ermittelt. 

 

Forderungen und Finanzanlagen der Kategorie AfS 

 

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Wertpapiere, Beteiligungen und verbundene Unterneh-

men, die als Finanzanlagen ausgewiesen werden, sowie ausgewählte Schuldscheindarlehen 

werden als AfS-Bestand kategorisiert. Deren Fair Value wird grundsätzlich auf Basis von 

Börsenkursen beziehungsweise Marktpreisen bestimmt.  

 

Ist bei nicht zu Handelszwecken gehaltenen Wertpapieren die Fair Value-Ermittlung nicht auf 

Grundlage von Börsenkursen oder Marktpreisen möglich, erfolgt die Bewertung auf Basis 

anerkannter marktüblicher Bewertungsmodelle. 

 

Sofern der Fair Value aufgrund einer fehlenden Preisnotierung für ein identisches Instrument 

an einem aktiven Markt nicht zuverlässig ermittelt werden kann, erfolgt die Bilanzierung zu 
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Anschaffungskosten. Dabei handelt es sich um nicht börsennotierte Anteile an verbundenen 

Unternehmen und Beteiligungen, bei denen keine Veräußerung geplant ist. 

 

Forderungen und Finanzanlagen der Kategorie LaR 

 

Kredite und Forderungen, die unmittelbar an den Schuldner ausgereicht oder unmittelbar 

gegen den Schuldner begründet wurden, erworbene Kredite und Forderungen, Schuldver-

schreibungen sowie ABS-Wertpapiere, die nicht an einem aktiven Markt gehandelt werden 

beziehungsweise wurden, bilanziert der Konzern – unter Berücksichtigung eventueller Wert-

minderungen – zu fortgeführten Anschaffungskosten. Die hierfür angegebenen Fair Values 

werden grundsätzlich mit Hilfe anerkannter marktüblicher Bewertungsmodelle ermittelt. 

 

Die Bewertung der Darlehensbestände erfolgt durch Diskontierung der Cashflows mit Dis-

kontfaktoren, bestehend aus am Markt beobachtbaren Zinsen sowie der Credit Spreads. 

Diese werden aus den Ausfallwahrscheinlichkeiten auf Basis des internen Ratings und der 

internen Sicherheitsniveaus abgeleitet. Kosten haben aus konzeptionellen Erwägungen 

keinen Eingang in die Bewertung gefunden. 

 

Für Forderungen, die als wertgemindert gelten, werden jeweils auf Basis der anzusetzenden 

Sicherheiten und Verwertungszeiträume sowie der Erwartungen in Bezug auf die zukünftigen 

Zahlungen und Kosten Cashflow-Profile abgeleitet. Der erzielbare Betrag und somit der Fair 

Value ergibt sich durch Summierung der diskontierten Cashflows zum Bewertungsstichtag. 

 

Finanzanlagen der Kategorie HtM 

 

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere der Kategorie HtM werden 

zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Fair Values für diese Vermögenswerte wer-

den sowohl aus verfügbaren Marktpreisen abgeleitet als auch anhand der dargestellten 

Bewertungsmodelle ermittelt. 

 

Verbindlichkeiten, verbriefte Verbindlichkeiten und Nachrangkapital (Kategorie OL) 

 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden und Kreditinstituten, verbriefte Verbindlichkeiten sowie 

Nachrangkapital werden grundsätzlich zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Die 

Fair Values für Verbindlichkeiten und Nachrangkapital inklusive der stillen Einlage – sowie 
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bei Nichtexistenz von Marktpreisen auch für verbriefte Verbindlichkeiten – werden anhand 

anerkannter marktüblicher Bewertungsmodelle ermittelt.  

 

Außerbilanzielles Geschäft 

 

Für das außerbilanzielle Geschäft (Treuhandgeschäft sowie Eventualschulden und ähnliche 

Verpflichtungen) wurden Fair Values nur modellhaft ermittelt. 

 

Für Eventualschulden und ähnliche Verpflichtungen werden bei Abschluss marktgerechte 

Konditionen vereinbart, welche mindestens jährlich überprüft und gegebenenfalls angepasst 

werden. Treuhandgeschäfte haben lediglich Durchleitungscharakter. 

 

Aufgrund der regelmäßigen Konditionsüberprüfung der Avale, der überwiegend kurzfristigen 

Laufzeit der unwiderruflichen Kreditzusagen (inklusive Akkreditive) sowie des Durchleitungs-

charakters der Treuhandgeschäfte wurden keine signifikanten Ausprägungen der Geschäfte 

zur Entstehung eines Fair Value ungleich Null identifiziert. 
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Beizulegende Zeitwerte von Finanzinstrumenten 

 

Nachstehend findet sich eine Gegenüberstellung der Fair Values und der Buchwerte für jede 

Klasse von Finanzinstrumenten, welche zu fortgeführten Anschaffungskosten in der Bilanz 

angesetzt werden: 

in Mio. € 30.6.2014 31.12.2013 30.6.2014 31.12.2013 30.6.2014 31.12.2013

Aktiva 

LaR 41.657 66.818 40.756 64.874 901 1.944

Forderungen an Kreditinstitute 19.404 15.185 19.296 15.106 108 79

Forderungen an Kunden 18.439 42.078 17.633 40.196 806 1.882

Finanzanlagen 3.814 9.555 3.827 9.572 -13 -17

HtM 670 927 578 839 92 88

Finanzanlagen 670 927 578 839 92 88

Gesamt 42.327 67.745 41.334 65.713 993 2.032

Zur Veräußerung gehaltene 
langfristige Vermögensw erte und
Abgangsgruppen einschließlich 
aufgegebenem Geschäftsbereich 1

26.834 0 25.662 0 1.172 0

Passiva 

OL

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 

12.927 19.763 12.870 19.675 -57 -88

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kunden

27.457 36.261 27.176 35.760 -281 -501

Verbriefte Verbindlichkeiten 4.578 17.859 4.536 17.587 -42 -272

Nachrangkapital inkl. stille 
Einlagen

1.292 1.510 1.535 1.802 243 292

Gesamt 46.254 75.393 46.117 74.824 -137 -569

Zur Veräußerung gehaltene 
Abgangsgruppen einschließlich 
aufgegebenem Geschäftsbereich 
zugeordnete Verbindlichkeiten 1

32.361 0 31.843 0 -518 0

1) Beträge w erden unkonsolidiert ausgew iesen

Marktwert (Fair Value) Buchwert stille Reserven

 

Für Finanzinstrumente der Fair Value-Kategorie (HfT, FVO und AfS), für Derivate in Siche-

rungsbeziehungen sowie für Forderungen aus gestellten Sicherheiten beziehungsweise 

Verbindlichkeiten aus erhaltenen Sicherheiten entsprechen sich Buchwerte und Fair Values; 

diese Geschäfte sind in der vorstehenden Tabelle daher nicht enthalten, sondern jeweils in 

der entsprechenden Note zu finden. 

 

Für das außerbilanzielle Geschäft (Treuhandgeschäfte sowie Eventualschulden und ähnliche 

Verpflichtungen) ergeben sich über die erfassten Rückstellungen sowie die für das außerbi-

lanzielle Geschäft gebildete Portfoliowertberichtigung hinaus keine signifikanten Ausprägun-

gen der Geschäfte zur Entstehung eines Fair Value ungleich Null. Die entsprechenden 
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Nennbeträge sind nicht in der vorstehenden Tabelle, sondern in den jeweiligen Notes enthal-

ten. 

 

Angaben zur Fair-Value Bewertungshierarchie 

 

Die Einteilung der zum Fair Value bilanzierten Finanzinstrumente in die Fair Value-

Bewertungshierarchien wird folgendermaßen vorgenommen: 

 

Level 1 

Zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts von Finanzinstrumenten ist der aktuelle, an 

einem aktiven Markt ermittelte Marktpreis der beste Indikator. Als Maßstab für die Bewertung 

des Fair Value gelten die regelmäßig und rechtzeitig von einer Börse, einem Händler, einem 

Broker, einer Industriegruppe oder einer Preisagentur zur Verfügung gestellten Preise, vo-

rausgesetzt der Preis spiegelt aktuelle und reguläre Markttransaktionen wider. Somit werden 

dieser Kategorie börsengehandelte Aktien und Derivate sowie Fonds und Schuldverschrei-

bungen zugeordnet. 

 

Level 2 

Die Zuordnung von Finanzinstrumenten zur Kategorie Level 2 erfolgt, sofern für ein Finanz-

instrument kein belastbarer Marktpreis verfügbar ist. In diesem Fall ist die Bewertung des 

Fair Value anhand anerkannter und marktüblicher Bewertungsmethoden durchzuführen. Bei 

diesen Bewertungsmodellen basieren die entsprechenden Inputparameter auf beobachtba-

ren Marktdaten. Diese Kategorie enthält grundsätzlich die nicht an einer Börse gehandelten 

Derivate, Schuldverschreibungen sowie Schuldscheindarlehen. 

 

Level 3 

Finanzinstrumente dieser Kategorie weisen in ihren Bewertungsmethoden Inputparameter 

auf, welche nicht direkt am Markt beobachtbar sind und bei denen ein signifikanter Einfluss 

auf den Fair Value des Finanzinstruments besteht. In diesem Fall werden zur Bestimmung 

des beizulegenden Zeitwerts realistische und auf Marktgegebenheiten basierende Annah-

men zugrunde gelegt. Darunter fallen Nachrangverbindlichkeiten sowie ABS-Fonds. 
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Die Aufteilung der zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumente auf die Hie-

rarchielevel stellt sich wie folgt dar: 

 

in Mio. € Gesamt Level 1 Level 2 Level 3 Gesamt Level 1 Level 2 Level 3

Aktiva

AfS 11.784 9.321 2.461 2 20.023 16.833 3.187 3

Forderungen an Kunden 0 0 0 0 222 0 222 0

Finanzanlagen 11.784 9.321 2.461 2 19.801 16.833 2.965 3

HfT 5.927 101 5.826 0 6.745 129 6.497 119
Zum Zeitw ert bilanzierte f inanzielle 
Vermögensw erte

5.927 101 5.826 0 6.745 129 6.497 119

FVO 2.887 2.338 529 20 4.061 3.380 642 39
Zum Zeitw ert designierte 
finanzielle Vermögensw erte

2.887 2.338 529 20 4.061 3.380 642 39

Positive Marktw erte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten

385 0 385 0 1.150 0 1.150 0

Gesamt Aktiva 20.983 11.760 9.201 22 31.979 20.342 11.476 161

Zur Veräußerung gehaltene 
langfristige Vermögensw erte und
Abgangsgruppen einschließlich 
aufgegebenem Geschäftsbereich 1

9.968 7.457 2.222 289 0 0 0 0

Passiva

HfT 5.166 24 5.142 0 6.196 88 6.012 96
Zum Zeitw ert bilanzierte f inanzielle 
Verpf lichtungen

5.166 24 5.142 0 6.196 88 6.012 96

FVO 10.883 2.142 8.600 141 14.187 3.732 10.303 152

Zum Zeitw ert designierte 
finanzielle Verpf lichtungen

10.883 2.142 8.600 141 14.187 3.732 10.303 152

Negative Marktw erte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten

549 0 549 0 1.757 0 1.757 0

Gesamt Passiva 16.598 2.166 14.291 141 22.140 3.820 18.072 248
Zur Veräußerung gehaltene 
Abgangsgruppen einschließlich 
aufgegebenem Geschäftsbereich 
zugeordnete Verbindlichkeiten 1

2.777 1 2.487 289 0 0 0 0

30.6.2014 31.12.2013

1) Beträge w erden unkonsolidiert ausgew iesen  

 

Aufgrund von zunehmenden Preisquotierungen an aktiven Märkten wurden bis zum 

30. Juni 2014 Finanzinstrumente mit einem beizulegenden Zeitwert in Höhe von 233 Mio. € 

auf der Aktivseite beziehungsweise 1 Mio. € Mio. € auf der Passivseite von Level 2 nach 

Level 1 transferiert. Mit abnehmender Restlaufzeit von Finanzinstrumenten sinkt die Verfüg-
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barkeit von Preisen an einem aktiven Markt. Daher wurden 2.182 Mio. € auf der Aktivseite 

von Level 1 nach Level 2 umgegliedert. Auf der Passivseite gab es keine Umgliederung von 

Level 1 nach Level 2. 

 

Nachstehend findet sich eine Überleitung der zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Fi-

nanzinstrumente im Hierarchielevel 3, welche sämtliche Bestandsveränderungen, Transfers 

aus Level 3 sowie Bewertungsänderungen für das Geschäftsjahr 2014 zeigt: 

 

1.1.2014 30.6.2014

Zugänge

in Mio. € 
erfolgs-

w irksam
erfolgs-
neutral

Käufe (+) / 
Rückkäufe (-)

Abgänge Verkäufe Fälligkeiten aus Level 2

Aktiva

AfS 3 0 0 0 0 1 0 0 2

Finanzanlagen 3 0 0 0 0 1 0 0 2

HfT 119 0 0 6 0 125 0 0 0

Zum Zeitw ert bilanzierte 
f inanzielle Vermögensw erte

119 0 0 6 0 125 0 0 0

FVO 39 2 0 0 0 17 4 0 20

Zum Zeitw ert designierte 
f inanzielle Vermögensw erte

39 2 0 0 0 17 4 0 20

Gesamt Aktiva 161 2 0 6 0 143 4 0 22

Zur Veräußerung gehaltene 
langfristige Vermögensw erte und
Abgangsgruppen einschließlich 
aufgegebenem Geschäftsbereich 1

275 14 289

Passiva

HfT 96 0 0 0 0 96 0 0 0

Zum Zeitw ert bilanzierte 
f inanzielle Verpflichtungen

96 0 0 0 0 96 0 0 0

FVO 152 1 0 0 0 0 12 0 141

Zum Zeitw ert designierte 
f inanzielle Verpflichtungen

152 1 0 0 0 0 12 0 141

Gesamt Passiva 248 1 0 0 0 96 12 0 141

Zur Veräußerung gehaltene 
Abgangsgruppen einschließlich 
aufgegebenem Geschäftsbereich 
zugeordnete Verbindlichkeiten 1

275 14 289

Bestandsveränderungen
FV-Änderungen des 

Bestands

1) Beträge w erden unkonsolidiert ausgew iesen  

 

Die Summe der erfolgswirksam erfassten Fair Value-Änderungen ist im Ergebnis aus zum 

Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumenten enthalten. Auf die Bestände am Bilanzstichtag 

bezogen beträgt die Summe dieser Änderungen -1 Mio. € . 

 

Im laufenden Geschäftsjahr 2014 gab es bei den zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten 

Finanzinstrumenten keine Transfers zwischen dem Hierarchielevel 3 und den Hierarchiele-

veln 1 und 2. 
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Für die in Level 3 bilanzierten ABS-Fonds auf der Aktivseite werden die Preiszulieferungen 

der Fonds verwendet. Gesonderte Sensitivitäten werden daher nicht ermittelt. Für die Bewer-

tung der Level 3 klassifizierten Derivate, einschließlich der korrespondierenden Emissionen, 

wird die nicht am Markt beobachtbare implizite Ausfallkorrelation zwischen einzelnen Emit-

tenten auf Basis historischer Daten geschätzt. Die nicht am Markt beobachtbaren Parameter 

basieren auf Beurteilungen des Managements und werden auf Basis aller verfügbaren In-

formationen getroffen, regelmäßig kontrolliert und bei Bedarf angepasst. Für die Auswirkung 

einer Änderung der nicht beobachtbaren Parameter wurden marktübliche Bandbreiten unter-

stellt. 

 

Für die in Level 3 bilanzierten nachrangigen Finanzinstrumente in der Fair-Value-Option auf 

der Passivseite sind die Credit Spreads die einzigen nicht am Markt beobachtbaren Inputpa-

rameter. Für die Auswirkung einer Änderung dieses Parameters wurden marktübliche Band-

breiten unterstellt. Die Auswirkungen sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt. 

 

in Mio. € 

Passiva

FVO 3 -8

Zum Zeitw ert designierte 
f inanzielle Verpflichtungen

3 -8

Gesamt Passiva 3 -8

Änderung Fair Value-
Ansatz bei unterer 

marktüblicher Grenze

Änderung Fair Value-Ansatz 
bei oberer marktüblicher 

Grenze

 

 

Bei einem Ansatz am unteren Ende dieser Bandbreiten hätte sich der Gewinn um 3 Mio. € 

verringert, bei einem Ansatz am oberen Ende dieser Bandbreiten hätte sich der Gewinn um 

8 Mio. € erhöht. 

 

Saldierung von Finanzinstrumenten 

[IAS 32.42  

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden aufgerechnet und in der Bilanz 

als Nettobetrag ausgewiesen, wenn der Konzern zum gegenwärtigen Zeitpunkt ein juristisch 

durchsetzbares Recht hat, die Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten miteinander zu 

verrechnen und beabsichtigt ist, entweder den Ausgleich auf Nettobasis herbeizuführen oder 

die Verwertung der betreffenden Vermögenswerte simultan mit der Begleichung der Verbind-

lichkeit vorzunehmen. 
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Im Konzern werden insbesondere Derivate und Forderungen und Verbindlichkeiten aus 

Pensionsgeschäften mit zentralen Kontrahenten sowie Kompensationsvereinbarungen sal-

diert. 

IFRS 7.13C 

In den nachfolgenden Tabellen werden, getrennt für Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, 

sowohl die bilanziellen Aufrechnungseffekte als auch die Beträge ausgewiesen, die Verrech-

nungsvereinbarungen unterliegen, jedoch nicht den bilanziellen Saldierungskriterien entspre-

chen. Bei den Aufrechnungsvereinbarungen handelt es sich im Wesentlichen um Master 

Agreements und Rahmenverträge (wie beispielsweise Rahmenvertrag für Finanzterminge-

schäfte oder ISDA Master Agreement). 

 

Finanzinstrumente, die in den unten dargestellten Tabellen in der Zeile „Bruttobetrag aus 

Saldierung“ aufgeführt sind, erfüllen die Nettingkriterien des IAS 32.42 und spiegeln die 

tatsächlich bilanziell aufgerechneten Beträge wider. Nach Verrechnung mit den Beträgen aus 

der Zeile „Bruttobetrag vor Verrechnung“ ergibt sich die in der Bilanz ausgewiesene „Nettobi-

lanzposition“.  

 

In der Zeile „Beträge, welche die Saldierungskriterien nicht erfüllen“ werden Geschäfte aus-

gewiesen, die Master Agreements und Rahmenverträgen unterliegen, die die Kriterien für 

einer bilanzielle Aufrechnung nicht erfüllen. Darin enthalten sind Finanzinstrumente und 

Sicherheiten in Form von Barsicherheiten und Finanzinstrumenten, die das Risiko im Kon-

zern reduzieren. 

 

Die Zeile „Nettobetrag“ enthält die Differenz aus „Nettobilanzposition“ und nicht saldierungs-

fähigen Positionen. 

 

Analog dem Ausweis in der Bilanz, erfolgt die Darstellung getrennt für Finanzinstrumente, die 

dem fortgeführten Geschäft zugeordnet sind und denen, die den Gruppen „Zur Veräußerung 

gehaltene langfristige Vermögenswerte und Abgangsgruppen einschließlich aufgegebenem 

Geschäftsbereich“ oder „Zur Veräußerung gehaltenen Abgangsgruppen einschließlich auf-

gegebenem Geschäftsbereich zugeordnete Verbindlichkeiten“ angehören. 
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Die nachfolgenden Tabellen zeigen die Saldierung für den fortgeführten Geschäftsbereich: 

 

Saldierung finanzieller Vermögenswerte

in Mio. €

Derivate
Reverse 

Repos

sonstige 
finanzielle 

Vermögens-
werte

Derivate
Reverse 

Repos

sonstige 
finanzielle 

Vermögens-
werte

Bruttobetrag vor Verrechnung 6.234 8.605 112 7.638 8.809 114
Bruttobetrag aus Saldierung 23 320 112 30 1.435 113
Nettobilanzposition 6.211 8.285 0 7.608 7.374 1

Beträge, welche die 
Saldierungskriterien nicht 
erfüllen 5.129 8.280 0 6.688 7.369 0

Finanzinstrumente 4.196 3.850 0 5.554 1.312 0
Sicherheiten in Form von 
Finanzinstrumenten 97 4.430 0 88 6.057 0
Barsicherheiten 836 0 0 1.046 0 0

Nettobetrag 1.082 5 0 920 5 1

31.12.2013

Art des Geschäfts / beziehungsweise Transaktion

30.6.2014

 

 

Saldierung finanzieller Verbindlichkeiten

in Mio. €

Derivate Repos

sonstige 
finanzielle 

Verbind-
lichkeiten

Derivate Repos

sonstige 
finanzielle 

Verbind-
lichkeiten

Bruttobetrag vor Verrechnung 5.665 6.039 203 7.643 11.847 224
Bruttobetrag aus Saldierung 23 320 112 30 1.435 113
Nettobilanzposition 5.642 5.719 91 7.613 10.412 111

Beträge, welche die 
Saldierungskriterien nicht 
erfüllen 5.491 5.717 0 7.366 10.395 0

Finanzinstrumente 4.196 3.850 0 5.554 1.312 0
Sicherheiten in Form von 
Finanzinstrumenten 16 1.867 0 17 9.083 0
Barsicherheiten 1.279 0 0 1.795 0 0

Nettobetrag 151 2 91 247 17 111

30.6.2014 31.12.2013

Art des Geschäfts / beziehungsweise Transaktion
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Die nachfolgenden Tabellen zeigen die Saldierung für die zur Veräußerung gehaltenen 

langfristigen Vermögenswerte und Abgangsgruppen einschließlich aufgegebenem Ge-

schäftsbereich sowie zugehörigen Verbindlichkeiten (unkonsolidierte Werte): 

 

Saldierung finanzieller Vermögenswerte

in Mio. €

Derivate
Reverse 

Repos

sonstige 
finanzielle 

Vermögens-
werte

Bruttobetrag vor Verrechnung 1.520 0 0
Bruttobetrag aus Saldierung 0 0 0
Nettobilanzposition 1.520 0 0

Beträge, welche die 
Saldierungskriterien nicht 
erfüllen 1.513 0 0

Finanzinstrumente 1.156 0 0
Sicherheiten in Form von 
Finanzinstrumenten 0 0 0
Barsicherheiten 357 0 0

Nettobetrag 7 0 0

Art des Geschäfts / beziehungsweise 
Transaktion

30.6.2014

 

 

Saldierung finanzieller Verbindlichkeiten

in Mio. €

Derivate Repos

sonstige 
finanzielle 

Verbind-
lichkeiten

Bruttobetrag vor Verrechnung 1.728 5.784 0
Bruttobetrag aus Saldierung 0 0 0
Nettobilanzposition 1.728 5.784 0

Beträge, welche die 
Saldierungskriterien nicht 
erfüllen 1.697 5.782 0

Finanzinstrumente 1.156 0 0
Sicherheiten in Form von 
Finanzinstrumenten 0 5.782 0
Barsicherheiten 541 0 0

Nettobetrag 31 2 0

30.6.2014

Art des Geschäfts / beziehungsweise 
Transaktion
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Eventualschulden und ähnliche Verpflichtungen 

IAS 1.105(d)(i) 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Eventualschulden und ähnlichen Verpflichtungen für den 

fortgeführten Geschäftsbereich: 

30.6.2014 31.12.2013 Veränderung

Mio. € Mio. € in %

Eventualschulden aus Bürgschaften und
Gewährleistungsverträgen

339 440 -23

Kreditbürgschaften 9 88 -90

Akkreditive 48 7 > 100

Sonstige Bürgschaften 282 345 -18

Unwiderrufliche Kreditzusagen (Buchkredite, 
Avalkredite, Kommunal-/Hypothekendarlehen, 
Sonstige unwiderrufliche Kreditzusagen)

1.131 3.986 -72

Sonstige Eventualschulden 0 0 0

Gesamt 1 1.470 4.426 -67

1) Eventualschulden und ähnliche Verpflichtungen ohne  Umgliederung des aufgegebenen Geschäftsbereichs und 
w eiterer Abgangsgruppen gemäß IFRS 5 betragen 2.526 Mio. €

 

 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Eventualschulden und ähnlichen Verpflichtungen für die 

zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerte und Abgangsgruppen einschließ-

lich aufgegebenem Geschäftsbereich sowie zugehörigen Verbindlichkeiten (unkonsolidierte 

Werte): 

 

30.6.2014

Eventualschulden aus Bürgschaften und
Gewährleistungsverträgen

86

Kreditbürgschaften 86

Akkreditive 0

Sonstige Bürgschaften 0

Unwiderrufliche Kreditzusagen (Buchkredite, 
Avalkredite, Kommunal-/Hypothekendarlehen, 
Sonstige unwiderrufliche Kreditzusagen)

974

Sonstige Eventualschulden 7

Gesamt 1.067

Mio. €  
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Geschäftsbeziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen 

IAS 24.12 IAS 24.13 

Die dem Konzern Landesbank Berlin nahestehenden Unternehmen und Personen umfassen  

gemäß IAS 24 die Gruppen:  

• Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG (S-Erwerbsgesellschaft) - 

Mehrheitsaktionärin der Holding sowie Komplementärin der Beteiligungsgesellschaft 

der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG (S-Beteiligungsgesellschaft) und - als Komple-

mentärin der S-Erwerbsgesellschaft - Regionalverbandsgesellschaft der 

S-Finanzgruppe mbH (RVG), 

• die Geschäftsführer des beherrschenden Mutterunternehmens und die Mitglieder des 

Beirats der S-Erwerbsgesellschaft1, 

• Muttergesellschaft Landesbank Berlin Holding AG,  

• natürliche Personen in Schlüsselpositionen der Landesbank Berlin AG, zu denen ins-

besondere Vorstand und Aufsichtsrat gehören sowie Vorstand und Aufsichtsrat der 

Muttergesellschaft, 

• Tochterunternehmen der Landesbank Berlin AG, Gemeinschaftliche Vereinbarungen 

und Unternehmen, auf welche die Landesbank Berlin AG maßgeblichen Einfluss 

nehmen kann und deren Tochterunternehmen. 

 

Im Vergleich zum 31. Dezember 2013 haben sich die im Abschnitt „Angaben zu den Mitglie-

dern des Vorstands und des Aufsichtsrats“ aufgeführten Veränderungen in der Zusammen-

setzung des Vorstands und des Aufsichtsrats ergeben. 

 

Geschäftsbeziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen um den Mehr-

heitseigner 

 
Für die Erstellung des RVG-Konzernabschlusses 2013 und die damit im Zusammenhang 

von der LBB im Rahmen des Geschäftsbesorgungsvertrags zwischen der LBB und der RVG 

erbrachten Leistungen wurden der RVG 94 T€ in 2014 in Rechnung gestellt.  

 

Mit der RVG, Komplementärin der S-Erwerbsgesellschaft, besteht eine zu marktüblichen 

Bedingungen geführte Girokonto-Verbindung, die per 30. Juni 2014 nur in geringem Umfang 

(7 T€) einlageseitig genutzt wird. Außerdem besteht per 30. Juni 2014 ein Tagesgeldkonto in 

                                                
1
 Der Beirat als Organ der S-Erwerbsgesellschaft wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2014 errichtet. Die 

Besetzung des Beirats erfolgte im Januar/Februar 2014 durch Ausübung statutarischer Entsendungs-
rechte. Die jeweiligen regionalen Sparkassenverbände und der Kommanditist DSGV - Körperschaft 
des öffentlichen Rechts - haben jeweils ein Mitglied in den Beirat der Erwerbs KG entsandt. 
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Höhe von 6 T€ zu Standardkonditionen. Weitere berichtspflichtige Geschäfte wurden im 

Berichtszeitraum nicht getätigt. Mit der S-Beteiligungsgesellschaft bestehen zum Stichtag 

keine bankgeschäftlichen Beziehungen. 

 

Zu den nahestehenden Unternehmen und Personen im Sinne des IAS 24 gehören auf Seiten 

des Mehrheitseigners die S-Erwerbsgesellschaft, die S-Beteiligungsgesellschaft, die RVG, 

die Geschäftsführer der RVG und die Mitglieder des Beirats der S-Erwerbsgesellschaft.  

 

Mit zwei Geschäftsführern der RVG bestehen zu marktüblichen Bedingungen geführte Giro-

konto-Verbindungen auf Guthabenbasis. Ein Geschäftsführer der RVG verfügt außerdem 

über ein Tagesgeldkonto zu marktüblichen Bedingungen. 

 

Die Mitglieder der Geschäftsführung der RVG und deren nahe Angehörige haben keine 

weiteren berichtspflichtigen Geschäfte getätigt. 

 

Mit Wirkung zum 1. Januar 2014 wurde der Beirat der S-Erwerbsgesellschaft errichtet. Das 

Gremium aus 12 Mitgliedern unter dem Vorsitz von Georg Fahrenschon, Präsident des 

DSGV ö.K., arbeitet weisungsunabhängig und entscheidet im Rahmen eines statutarischen 

Zustimmungsvorbehalts über sämtliche wesentlichen Maßnahmen der Geschäftsführung der 

S-Erwerbsgesellschaft, insbesondere über die Ausübung der Stimmrechte der S-

Erwerbsgesellschaft in der Hauptversammlung der Landesbank Berlin Holding AG.  

 

Geschäfte und Rechtsbeziehungen mit nicht konsolidierten Tochterunternehmen, 

Gemeinschaftlichen Vereinbarungen und Unternehmen, auf die der Konzern maßgeb-

lichen Einfluss nehmen kann 

 

Die nahestehenden Unternehmen des Anteilsbesitzes sind in der „Anteilsbesitzliste“ unter 

„Tochterunternehmen (IFRS 10) vollkonsolidiert“ beziehungsweise „Tochterunternehmen 

(IFRS 10) nicht vollkonsolidiert“ aufgeführt. Die Anteilsbesitzliste beinhaltet auch Gemein-

schaftliche Vereinbarungen (IFRS 11) und die Unternehmen, auf die der Konzern maßgebli-

chen Einfluss nehmen kann (Assoziierte Unternehmen / IAS 28). Zum 30. Juni 2014 ergaben 

sich keine wesentlichen Änderungen in der Anteilsbesitzliste. 
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Zu den nahestehenden Unternehmen des Anteilsbesitzes bestanden Geschäftsbeziehungen 

in folgendem Umfang: 

 

Mutterunternehmen 

 

in Mio. € 30.6.2014 31.12.2013 
Veränderung 

in % 

Aktiva    

Forderungen an Kunden 0 144 -100 

Passiva    

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 69 208 -67 

    

 

Es bestehen (wie zum 31. Dezember 2013) keine Wertberichtigungen sowie keine unwider-

ruflichen Kreditzusagen und Eventualschulden aus Bürgschaften und Gewährleistungen 

gegenüber dem Mutterunternehmen. 

 

Nicht konsolidierte Tochterunternehmen 

 

in Mio. € 30.6.2014 31.12.2013 
Veränderung 

in % 

Aktiva    

Forderungen an Kunden  12 21 -43 

Erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierte finanzielle 

Vermögenswerte 
3 3 0 

Sonstige Aktiva 0 13 -100 

Passiva    

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden  6 2 >100 

    

 

Es bestehen Wertberichtigungen gegenüber den nicht konsolidierten Tochterunternehmen in 

Höhe von 0,4 Mio. € (31. Dezember 2013: 0,1 Mio. €). 

 

Gegenüber nicht konsolidierten Tochterunternehmen bestehen unwiderrufliche Kreditzusa-

gen in Höhe von 10,0 Mio. € (31. Dezember 2013: 2,1 Mio. €) sowie (wie zum 

31. Dezember 2013) keine Eventualschulden aus Bürgschaften und Gewährleistungen.  

 

 



 

 
 
 

Seite 90 von 103 
 

Gemeinschaftliche Vereinbarungen 

 

Seit dem 1. Januar 2014 gelten die neuen Standards IFRS 10 „Konzernabschlüsse“ und 

IFRS 11 „Gemeinschaftliche Vereinbarungen“. Infolge dessen scheidet die S-Kreditpartner 

GmbH, Berlin, aus dem Kreis der assoziierten Unternehmen (IAS 28) aus und wird als Ge-

meinschaftliche Vereinbarung (IFRS 11) erfasst. 

 

in Mio. € 30.6.2014 31.12.2013 
Veränderung 

in % 

Aktiva    

Forderungen an Kreditinstitute 4.065 0 >100 

Passiva    

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.104 0 >100 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 2 0 >100 

    

 

Es bestehen (wie zum 31. Dezember 2013) keine Wertberichtigungen, unwiderruflichen 

Kreditzusagen oder Eventualschulden aus Bürgschaften und Gewährleistungen gegenüber 

Gemeinschaftlichen Vereinbarungen. 

 

Die S-Kreditpartner GmbH (SKP) als Gemeinschaftsunternehmen der LBB AG und der 

Deutsche Sparkassen Leasing AG & Co. KG ist der größte Partner in den Geschäftsbezie-

hungen zu nahestehenden Unternehmen des LBB AG Konzerns. Die Berliner Sparkasse ist 

neben der Hamburger Sparkasse größter Kooperationspartner der SKP. Durch die LBB AG 

wird für die SKP fast die vollständige Refinanzierung bereitgestellt (per 30. Juni 2014: 4,1 

Mrd. €). Die SKP verfügt über Einlagen in Höhe von 1,1 Mrd. € bei der LBB. Die LBB ist in 

verschiedenen Bereichen als Geschäftsbesorger für die SKP tätig. Die SKP hat im ersten 

Halbjahr 2014 im Wesentlichen Leistungen im Bereich Organisation und Produktivitätsma-

nagement, Risikocontrolling, Meldewesen und Finanzen im Gesamtwert von 5,8 Mio. € be-

zogen. Die Berliner Sparkasse vermittelt Privatkredite und Autokredite für die SKP und er-

hielt dafür im 1. Halbjahr 2014 von dieser Provisionszahlungen in Höhe von 9,5 Mio. €. 

AS 24.17 IAS 24.18  IAS 24.22 
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Zu Unternehmen, auf die der Konzern maßgeblichen Einfluss nehmen kann, bestanden 

Geschäftsbeziehungen in folgendem Umfang: 

 

Assoziierte Unternehmen 

in Mio. € 30.6.2014 31.12.2013 
Veränderung 

in % 

Aktiva    

Forderungen an Kreditinstitute 0 2.924 -100 

Forderungen an Kunden 62 64 -3 

Passiva    

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 45 180 -75 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden  10 12 -17 

Erfolgswirksam zum Zeitwert bilanzierte finanzielle 

Verpflichtungen 
33 33 0 

Nachrangkapital  21 21 0 

    

 

Es bestehen (wie zum 31. Dezember 2013) keine Wertberichtigungen gegenüber den asso-

ziierten Unternehmen. 

 

Gegenüber assoziierten Unternehmen bestehen keine unwiderrufliche Kreditzusagen 

(31. Dezember 2013: 1,4 Mio. €) sowie (wie zum 31. Dezember 2013) keine Eventualschul-

den aus Bürgschaften und Gewährleistungen. 

 

Die an nicht konsolidierte Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und Unterneh-

men, auf die der Konzern maßgeblichen Einfluss nehmen kann, ausgegebenen Kredite 

wurden zu marktüblichen Konditionen gewährt. Im Zinsüberschuss des Konzerns sind die 

Zinsaufwendungen und -erträge aus den Geschäftsbeziehungen als Zinsergebnis enthalten. 

Das Zinsergebnis des Konzerns wird aus den Geschäftsbeziehungen zu nicht konsolidierten 

Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und Unternehmen, auf die der Konzern 

maßgeblichen Einfluss nehmen kann, entsprechend der Volumina und der marktüblichen 

Verzinsung beeinflusst. 
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Angaben zu den Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats 

 

Herr Jan Bettink ist zum 31. Dezember 2013 aus dem Vorstand der LBB ausgeschieden. Er 

ist zum 1. Januar 2014 in den Vorstand der Berlin Hyp als Vorsitzender eingetreten. Der 

Aufsichtsrat der LBB hatte am 16. April 2013 Herrn Volker Alt, mit Wirkung zum 

16. April 2014 zum Vorstand der LBB bestellt. Zuvor war Herr Alt für die Zeit vom 

16. April 2013 bis zum 15. April 2014 zum Generalbevollmächtigten bestellt worden. 

  

Im Berichtszeitraum erfolgten keine Änderungen der bestehenden dienstvertraglichen Rege-

lungen (Vorstandsverträge). Der Aufsichtsrat der LBB hat in seiner Sitzung vom 20. Februar 

2014 über die aus dem Vorjahr verschobene Anpassung der ruhegehaltsfähigen Festgehäl-

ter beraten. Es wurde beschlossen, im Jahr 2014 keine Erhöhung vorzunehmen. Im Folge-

jahr erfolgt wieder eine turnusmäßige Überprüfung im Rahmen des regulären 2-

Jahresturnus. Die nicht ruhegehaltsfähigen Festbezüge sind für 2014 ebenfalls unverändert 

zum Vorjahr geblieben. 

 

Der Aufsichtsrat der LBB hat in seinen Sitzungen im ersten Halbjahr 2014 über die variablen 

erfolgsabhängigen Vorstandsvergütungen intensiv beraten und auf Basis der für die jeweili-

gen Jahre geltenden Regelungen entschieden. Für die Geschäftsjahre 2010 und 2012 wur-

den keine Vorbehaltstantiemen (3. bzw. 1. Rate) gewährt. Gleiches gilt für die erste Nachhal-

tigkeitsprüfung für das Geschäftsjahr 2010 (50 % der damals gewährten Soforttantieme, 

gebunden in nachhaltigen Instrumenten). Für das Geschäftsjahr 2013 wurde keine Zieltanti-

eme festgesetzt (Vorjahr 700 T€).  

 

Die personelle Zusammensetzung des Aufsichtsrats der LBB hat sich gegenüber dem 31. 

Dezember 2013 dahingehend verändert, dass das Mandat von Herrn Peter Mohr mit Ablauf 

des 31. Januar 2014 geendet hat. Als sein Nachfolger trat Herr Michael Pergande mit Wir-

kung vom 1. Februar 2014 als gewähltes Ersatzmitglied in den Aufsichtsrat der LBB ein. Das 

Mandat von Herrn Gerhard Henschel im Aufsichtsrat endete am 30. Juni 2014. 

 

Eine Übersicht über die Zusammensetzung des Aufsichtsrats der LBB befindet sich im An-

hang. 

 

In der ordentlichen Hauptversammlung der LBB am 1. August 2014 wurden die Vertreter der 

Anteilseigner im Aufsichtsrat neu gewählt. Die Wahl der Vertreter der Arbeitnehmer im Auf-

sichtsrat durch die Beschäftigten erfolgte im Mai 2014. Deren Amtszeit beginnt ebenfalls am 
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1. August 2014 nach erfolgter Entlastung der bisherigen Arbeitnehmervertreter in der or-

dentlichen Hauptversammlung.  

 

Den Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats der LBB wurden im Berichtszeitraum 

folgende Vergütungen zuteil: 

          

 
1.1. - 30.6.2014   1.1. - 30.6.2013   

  T€   T€ 
  

Gesamtbezüge des Vorstands der LBB1) 1.787   2.636   

(davon erfolgsabhängige variable Vergütung) (0)   (317)   

Gesamtbezüge des Aufsichtsrats der LBB 2) 172   130   

an frühere Vorstandsmitglieder oder deren Hinterblie-
bene gezahlt 3) 

3.407   3.365   

Zuführung zu den Pensionsverpflichtungen gegenüber 
aktiven Vorstandsmitgliedern der LBB 

2.373    624   

  30.6.2014   31.12.2013   

für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren 
Vorstandsmitgliedern oder deren Hinterbliebenen 
zurückgestellt 

112.554   102.084   

für Pensionsverpflichtungen gegenüber aktiven 
Vorstandsmitgliedern der LBB zurückgestellt 

15.802   16.820   

          

          
1) bestehend aus den Herren Dr. Evers, Bettink (bis 31. Dezember 2013), Alt (ab 16. April 2014), Demolière, 
Kulartz, Müller (bis 30. April 2013), Tessmann  
2) ohne Umsatzsteuer, Konzernangabe, unter Berücksichtigung der zum 1. Januar 2014 rückwirkenden 
Satzungsänderung in der Berlin Hyp 
3) darin enthalten für Vorjahre 0 T€ (Vj.: 0 T€)  
 

 

Von der LBB gewährte Vorschüsse und Kredite an Gremienmitglieder: 

          

 30.6.2014   31.12.2013   

  T€   T€ 
  

an Mitglieder des Vorstands der LBB 7   5   

an Mitglieder des Aufsichtsrats der LBB 85   170   

          

 

Die Salden beinhalten Annuitätendarlehen, die pauschal zu marktüblichen Kundenkonditio-

nen gewährt wurden, sowie zu Mitarbeiterkonditionen in Anspruch genommene Dispositions-

kredite und Abrechnungssalden auf Kreditkartenkonten. Bei den Mitgliedern des Aufsichts-

rats der LBB resultieren die Veränderungen im Wesentlichen aus der Rückführung von in 

Anspruch genommenen Annuitätendarlehen und Dispositionskrediten.  
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Geschäftsvorfälle wie Grundstücksverkäufe, geleistete und bezogene Dienstleistungen, 

Leasingverhältnisse, Kredit- und sonstige Geschäfte bei Personen in Schlüsselstellungen zu 

nicht marktkonformen Konditionen liegen nicht vor. Für einzelne Gremienmitglieder oder 

deren Familienmitglieder bestehen Konten bei nahestehenden Unternehmen des Konzerns. 

 

Nahe Familienangehörige des Vorstands und des Aufsichtsrats haben keinen Einfluss auf 

die unternehmerischen Entscheidungen.  

 

Ereignisse nach dem 30. Juni 2014 

IAS 1.125(a) IAS 10.19 IAS 10.21 

Der Aufsichtsrat der Landesbank Berlin / Berliner Sparkasse hat in seiner Sitzung am 

1. August 2014 Frau Tanja Müller-Ziegler, derzeit noch stellvertretendes Mitglied des Vor-

stands der Berliner Volksbank e.G., zum nächstmöglichen Zeitpunkt in den Vorstand der 

Berliner Sparkasse berufen. Frau Müller-Ziegler soll die Verantwortung für das Privatkun-

dengeschäft übernehmen. Herr Patrick Tessmann scheidet aus dem Vorstand der Landes-

bank Berlin / Berliner Sparkasse mit Ablauf seines Vertrags in bestem gegenseitigen Einver-

nehmen aus.  

 

In der ordentlichen Hauptversammlung der LBB am 1. August 2014 wurden die Vertreter der 

Anteilseigner im Aufsichtsrat neu gewählt. Die Wahl der Vertreter der Arbeitnehmer im Auf-

sichtsrat durch die Beschäftigten erfolgte im Mai 2014. Deren Amtszeit beginnt ebenfalls am 

1. August 2014 nach erfolgter Entlastung der bisherigen Arbeitnehmervertreter in der or-

dentlichen Hauptversammlung.  
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Organe der Landesbank Berlin AG zum 30. Juni 2014 

 

Vorstand 

 
Dr. Johannes Evers 
Vorsitzender 
 

 

Volker Alt 
ab 16.4.2014 

 

Serge Demolière 
 
 

 

Hans Jürgen Kulartz 
 
 

 

Patrick Tessmann 
 
 

 

 

Aufsichtsrat 

 

Georg Fahrenschon 
Vorsitzender  

Präsident des Deutschen Sparkassen- und Giroverbands 
 

  
Bärbel Wulff *) 
stellv. Vorsitzende 

Vorsitzende des Betriebsrats der Landesbank Berlin AG / Berliner Spar-
kasse 
 

  
Heiko Barten *) Mitglied des Betriebsrats der Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse 

Senior-Referent im Bereich Organisations- und Produktivitätsmanage-
ment der Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse 

  
Gerhard Grandke Geschäftsführender Präsident des Sparkassen- und Giroverbands 

Hessen-Thüringen 
  
Artur Grzesiek Vorsitzender des Vorstands der Sparkasse KölnBonn 
  
Gerhard Henschel *) 
bis 30.6.2014 

Mitglied des Betriebsrats der Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse 

  
Sabine Hentschel-Vélez 
Garzón *) 

Mitglied des Betriebsrats der Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse 
Senior-Referentin im Bereich Internationales Geschäft der Landesbank 
Berlin AG / Berliner Sparkasse 

  
Gerald Herrmann *) Bundesfachgruppenleiter Sparkassen/Bundesbank ver.di 

Bundesverwaltung Berlin  
  
Michael Jänichen *) Bereichsleiter Firmenkunden der Landesbank Berlin AG / Berliner Spar-

kasse 
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Thomas Mang Präsident des Sparkassenverbands Niedersachsen 
  
Peter Mohr *) 
bis 31.1.2014 

Mitglied des Betriebsrats der Landesbank Berlin AG / Berliner Sparkasse 

  
Michael Pergande*) 
ab 1.2.2014 

Leiter eines FinanzCenters der Landesbank Berlin AG / Berliner Spar-
kasse 

  
Helmut Schleweis Vorsitzender des Vorstands der Sparkasse Heidelberg 
  
Peter Schneider Präsident des Sparkassenverbands Baden-Württemberg 
  
Helmut Späth 
 

Stellvertretender Vorsitzender des Vorstands der Versicherungskammer 
Bayern 

  
Dr. Harald Vogelsang 
 

Vorstandssprecher der HASPA Finanzholding und der Hamburger 
Sparkasse AG 

  
Frank Wolf *) 
 

Fachbereichsleiter Finanzdienstleistungen der 
ver.di Landesbezirk Berlin-Brandenburg 

  
 
*) Arbeitnehmervertreter 
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Ausschüsse des Aufsichtsrats 

Personal- und Strategieausschuss 

 

Georg Fahrenschon 

Vorsitzender 

 

 

Bärbel Wulff  

stellv. Vorsitzende  

 

 

Michael Jänichen 

 

 

Thomas Mang 

 

 

Dr. Harald Vogelsang 

 

 

Frank Wolf  

 

 

Prüfungsausschuss 

 

Georg Fahrenschon 

Vorsitzender 

 

 

Bärbel Wulff  

stellv. Vorsitzende  

 

 

Michael Jänichen 

 

 

Thomas Mang 

 

 

Dr. Harald Vogelsang 

 

 

Frank Wolf  
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Kreditausschuss  

 

Artur Grzesiek 

Vorsitzender  

 

 

Georg Fahrenschon 

stellv. Vorsitzender  

 

 

Gerhard Grandke 

 

 

Michael Jänichen 

 

 

Bärbel Wulff  

 

 

Vermittlungsausschuss 

 

Georg Fahrenschon 

 

 

Gerald Herrmann 

 

 

Peter Schneider 

 

 

Bärbel Wulff 
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Bescheinigung nach prüferischer Durchsicht 
§ 37v II WpHG 

„An die Landesbank Berlin AG, Berlin  

 

Wir haben den verkürzten Konzernzwischenabschluss – bestehend aus Gesamtergebnis-

rechnung, Bilanz, Eigenkapitalveränderungsrechnung, verkürzter Kapitalflussrechnung sowie 

ausgewählten erläuternden Anhangangaben – und den Konzernzwischenlagebericht der 

Landesbank Berlin AG, Berlin, die Bestandteile des Halbjahresfinanzberichts nach 

§ 37w WpHG sind, für den Zeitraum vom 1. Januar 2014 bis 30. Juni 2014 einer prüferischen 

Durchsicht unterzogen. Die Aufstellung des verkürzten Konzernzwischenabschlusses nach 

den IFRS für Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU anzuwenden sind, und des Kon-

zernzwischenlageberichts nach den für Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vor-

schriften des WpHG liegt in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere 

Aufgabe ist es, eine Bescheinigung zu dem verkürzten Konzernzwischenabschluss und dem 

Konzernzwischenlagebericht auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht abzugeben.  

 

Wir haben die prüferische Durchsicht des verkürzten Konzernzwischenabschlusses und des 

Konzernzwischenlageberichts unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze für die prüferische Durchsicht von Abschlüssen vorge-

nommen. Danach ist die prüferische Durchsicht so zu planen und durchzuführen, dass wir 

bei kritischer Würdigung mit einer gewissen Sicherheit ausschließen können, dass der ver-

kürzte Konzernzwischenabschluss in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit 

den IFRS für Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU anzuwenden sind, und der Kon-

zernzwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den für 

Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften des WpHG aufgestellt worden sind. 

Eine prüferische Durchsicht beschränkt sich in erster Linie auf Befragungen von Mitarbeitern 

der Gesellschaft und auf analytische Beurteilungen und bietet deshalb nicht die durch eine 

Abschlussprüfung erreichbare Sicherheit. Da wir auftragsgemäß keine Abschlussprüfung 

vorgenommen haben, können wir einen Bestätigungsvermerk nicht erteilen.  

 

Auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht sind uns keine Sachverhalte bekannt 

geworden, die uns zu der Annahme veranlassen, dass der verkürzte Konzernzwischenab-

schluss in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den IFRS für Zwischenbe-

richterstattung, wie sie in der EU anzuwenden sind, oder dass der Konzernzwischenlagebe-

richt in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den für Konzernzwischenlage-
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berichte anwendbaren Vorschriften des WpHG aufgestellt worden sind.“  

 

Berlin, den 8. August 2014  

PricewaterhouseCoopers  

Aktiengesellschaft  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

 

 

Peter Kleinschmidt  ppa. Mario Bauschke 

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer  
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

 

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-

grundsätzen für die Zwischenberichterstattung der Konzernzwischenabschluss ein den tat-

sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns vermittelt und im Konzernzwischenlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich 

des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen 

Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns im verbleibenden 

Geschäftsjahr beschrieben sind. 

 

 

Berlin, 8. August 2014 

 

 

Der Vorstand 

 

 

 

 

Dr. Johannes Evers   Volker Alt   Serge Demolière 

 

 

Hans Jürgen Kulartz   Patrick Tessmann   
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Abkürzungsverzeichnis 

 
ABS Asset-Backed-Securities 

AfS  Available-for-Sale  

AG Aktiengesellschaft 

AktG Aktiengesetz 

AQR Asset Quality Review  

BaFin Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs-Aufsicht 

Berlin Hyp Berlin Hyp AG, Berlin 

CAR Credit at Risk 

CCE Current Credit Exposure  

CDS 

CFH 

Credit Default Swap 

Cash-Flow Hedge 

CRR Capital Requirements Regulation 

DRS Deutsche Rechnungslegungs Standards 

DRSC Deutsches Rechnungslegungs Standards Committee e. V., 

Berlin 

DSGV Deutscher Sparkassen- und Giroverband 

EBA Europäische Bankenaufsichtsbehörde 

EU  Europäische Union  

EWB 

EZB 

Einzelwertberichtigung 

Europäische Zentralbank 

FVO  Fair Value-Option  

GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

HfT  Held for Trading  

Holding Landesbank Berlin Holding AG, Berlin 

HtM  Held to Maturity  

IAS  International Accounting Standards  

IDW 

IFRIC 

Institut der Wirtschaftsprüfer 

International Financial Reporting Interpretations Committee 

IFRS  International Financial Reporting Standards  

ISDA International Swaps and Derivatives Association 

IT  Informationstechnologie  

KG Kommanditgesellschaft 

KWG  Gesetz über das Kreditwesen (Kreditwesengesetz)  

LaR  Loans and Receivables  
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LBB  Landesbank Berlin AG, Berlin  

LBBH  Landesbank Berlin Holding AG, Berlin  

LBB-INVEST  

LBS Nord 

Landesbank Berlin Investment GmbH, Berlin  

Norddeutsche Landesbausparkasse Berlin - Hannover 

Mio. Millionen 

OL Other Liabilities 

OTC Over-The-Counter 

PLC public limited company 

RTF Risikotragfähigkeit 

RVG  Regionalverbandsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH, 

Neuhardenberg  

RWA Risk Weighted Asset 

SA  Société Anonyme 

S-Beteiligungsgesellschaft Beteiligungsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG, 

Neuhardenberg 

S-Erwerbsgesellschaft  Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG, 

Neuhardenberg  

S-Servicepartner S-Servicepartner GmbH, Berlin 

SKP S-Kreditpartner GmbH, Berlin 

SolvV  

SSM 

T€ 

Solvabilitätsverordnung  

Single Supervisory Mechanism 

Tausend Euro 

VaR 

Vj 

Value-at-Risk 

Vorjahr 

WE Währungseinheit 

WpHG Wertpapierhandelsgesetz 

 

 




